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EDITORIAL

Unsere 36. JHV in Friedrichsha-
fen war ein ganz besonderes Er-
eignis und ich möchte es für die,
die nicht dabei gewesen waren,
Revue passieren lassen.

Mag. Bärbel Kuchler und Claudia

Jungschmidt haben schon im Vor-

feld der JHV ihr organisatorisches

Können und  ihre Flexibilität un-

ter Beweis gestellt. Bedingt durch

den tragischen Flugzeugabsturz

einer Maschine des Luftsport-

clubs (LSC) Friedrichshafen, wur-

de ihnen ihr Meisterstück  jedoch

schon einen Tag vor der JHV ab-

verlangt. Mit dem LSC Friedrichs-

hafen und ihrem Präsidenten Rü-

diger Dube, Gastgeber des ersten

Abends, musste ein neues Pro-

gramm erstellt werden. Anerken-

nung und Dank möchte ich allen

Beteiligten sagen, dem Oberbür-

germeister Josef Büchelmeier,

dem LSC und dem Buchhorner

Hof, die sich alle von ihrer koope-

rativsten Seite zeigten.

Ich freute mich besonders über

die große Zahl der Mitglieder und

Gäste, die unserer Einladung Fol-

ge geleistet hatten. Es war ja auch

eine wichtige JHV mit der Neu-

wahl unseres Vorstandes. Das ge-

sellschaftliche Rahmenprogramm

lag in den Händen von Bärbel

und Claudia, aber die eigentliche

JHV, das war mein Job. Würde es

mir gelingen, die Arbeit unseres

Vorstandes, unsere Motivation,

unsere Pläne  und Vorstellungen

den Mitgliedern transparent zu

machen und sie für neue Aktivitä-

ten zu begeistern? Um es gleich

vorweg zu nehmen: Für mich

wurde es eine der lebendigsten

und erfreulichsten JHV meiner

nunmehr sechsjährigen Amtszeit.

Die temperamentvollen Vorstel-

lungen neuer Mitglieder, die in-

haltlich substanziellen Vorträge

unserer Referentinnen, die leb-

haften Diskussionen, die nicht zu-

letzt durch unsere Mitglieder Si-

bylle Glässing-Deiss, Vizepäsiden-

tin der AOPA  und Isolde Wörde-

hoff, Vizepräsidentin des DAeC ,

mit Kompetenz geführt wurden,

machten mir große Freude. Mit

Stolz konnte ich nach der Wahl

auf meinen neuen, verjüngten

Vorstand schauen, der sich sehr

sympathisch, sehr charmant und

einsatzfreudig präsentierte. Die

Verabschiedung unserer lang-

jährigen Gremiumsmitglieder hatte

ich mir für den Abend in festli-

chem Rahmen vorbehalten. Mit

großer Rührung durfte ich nach

meiner Wiederwahl einen mär-

chenhaften weißen Rosenstrauß

in Empfang nehmen. Ich danke

Euch für das Vertrauen, es ist für

mich Herausforderung und Ver-

pflichtung zugleich. 

Die Ausstellung „Die Schwestern

des Ikarus - Frau und Flug“ war

der ursprüngliche Aufhänger für

diese JHV und mein Dank geht an

den Direktor des Zeppelin-Mu-

seums, Herrn Dr. Wolfgang Meig-

hörner, und seine Kuratorinnen,

Frau Barbara Waibel und Frau Sa-

bine Ochaba. Die kompetente

Führung war für uns ein „high-

light“, sahen wir doch viele be-

kannte VDP-Pilotinnen in diesem

illustren Kreis von ehemaligen

und heutigen Fliegerinnen.

Ein besonderes Erlebnis war

auch die Dinnerfahrt mit der MS

Graf Zeppelin. Perfekt und stilvoll

organisiert, schenkte uns dieser

Abend besonderen Genuss. Fast

nahm es mir den Atem, so viele

Mitglieder und Gäste – wir waren

163 – vor mir zu haben. Ich

brauchte schon etwas Mut, zum

Mikrofon zu greifen. Es galt unse-

re Ehrengäste zu begrüßen, unse-

ren äußerst großzügigen Sponso-

ren zu danken und unsere

langjährigen Gremiumsmitglie-

der zu verabschieden: Inge Ber-

ger, die 18 Jahre lang Vizepräsi-

dentin war – wer erinnert sich

nicht gern an ihre perfekt organi-

sierten Fly-Ins? Madlene Clausen,

für drei Jahre Referentin der Be-

rufspilotinnen und drei Jahre Vi-

zepräsidentin – mit ihrem „Kon-

densstreifen“ hat sie sich in blei-

bende Erinnerung geschrieben –

und Waltraud Bals, die sich 18

Jahre lang um „ihre“ Segelfliege-

rinnen gekümmert hat. Leider

waren Kirsten Bünger, Referentin

für Berufspilotinnen, Mandy Fin-

lay-Dekowski (Hubschrauber) und

Dorrie van Cleef (Ballonfahrerin-

nen) nicht anwesend; sie alle ha-

ben unsere VDP mit geprägt und

es gebührt ihnen große Anerken-

nung.

Das Programm des Abends war

bunt, besonders  eine nostalgische

L i e b e  F r e u n d e  u n d  M i t g l i e d e r  d e r  V D P,
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EDITORIAL

DEUTSCHLANDFLUG 2005

Deutschlandflug 2005

Anflug am Mittwoch, 15.06.2005, nach Celle

Wettbewerb
16.06.04   Celle-Arloh - Osnabrück-Atterheide - Leverkusen

17.06.04   Leverkusen - Höxter-Holzminden - Dessau

18.06.04   Dessau - Rudolstadt

Touring
16.06.04   Celle-Arloh - Lüneburg - Stendal

17.06.04   Stendal - Rothenburg-Görlitz - Eisenhüttenstadt

18.06.04   Eisenhüttenstadt - Rudolstadt

Abflug am Sonntag, 19.06.04

Info: E-Mail: motorflug@eaec.de

den Mitglieder von ihrer char-

mantesten Seite. In meiner An-

trittsrede im September 1998 gab

ich u.a. als Zielsetzung an, den

Kontakt der VDP-Mitglieder nach

innen und außen zu verstärken.

Diese Jahreshauptversammlung

zeigte mir, dass wir auf dem rich-

tigen Weg sind.

So gilt es für uns alle, die VDP

auch im neuen Jahr auf Kurs zu

halten. Mit Einsatz, Begeisterung,

Motivation und neuen Ideen

schaffen wir das! Ich wünsche Ih-

nen allen ein gutes, neues Jahr

und ich freue mich auf die kom-

menden Veranstaltungen!

Ihre 

Schau von Fliegerinnenmode be-

geisterte uns. Unsere Thessy setz-

te das Sahnehäubchen mit ihrem

perfekt inszenierten musikali-

schen Auftritt oben drauf - und

darum gebührt ihr auch das Titel-

bild dieser VDP-Zeitung! Bärbel

schwebte in schwarzem Tüll be-

zaubernd durch die Reihen, Jo

war immer da, wenn man etwas

brauchte, und überhaupt zeigten

sich unsere männlichen,  fördern-
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H E X E N T R E F F E N   2 0 0 5

29. + 30. Januar 2005 Frankfurt a.M.
Landessportschule

EINLADUNG  ZUM SEGELFLIEGERINNEN-TREFFEN 
LANDESSPORTSCHULE
OTTO-FLECK-SCHNEISE 4
60528 FRANKFURT AM MAIN 
AUSRICHTER: DR. ANGELIKA MACHINEK + INGRID BLECHER 
SCHIRMHERRIN OBERBÜRGERMEISTERIN PETRA ROTH

Programm

Samstag, 29.01.2005 
Anreise 

14.00 Uhr 
Begrüßung mit Kaffee + Kuchen/Ehrungen

15.30 Uhr 
Gill van den Broeck/Geschichte der internationalen
Segelflugmeisterschaften für Frauen

16.30 Uhr 
Tatiana Ochs/Beruf Fluglotsin

17.00 Uhr 
Videofilm von der Deutschen Meisterschaft 
der Frauen in Klix

17.15 Uhr 
Christine Grote/Segelfliegen über den Anden

18.30 Uhr
Abendessen

20.00 Uhr
Die Fußball-Weltmeisterinnen. 
Birgit Prinz und Co, Präsentation der 
Frauen-Fußball-NM
Gemütliches Beisammensein, Musik, Party

Sonntag, 30.01.2005
Besichtigung der Lufthansawerft/(Teilnehmerzahl 
ist auf 20 begrenzt)
Besichtigung Fraport-Tower
Besichtigung neues Waldstadion
Frankfurt Palmengarten
Filmmuseum u. Museumsufer
Stadtbummel Mainmetropole

Anmeldung

Ingrid Blecher
Freystr. 12
57074 Siegen
Tel./Fax:  0271- 33 63 43
e-mail:  ingrid.blecher@t-online.de
Info: 
www.seko-nrw.de/frauensegelflug/hexen/

Die Teilnahmegebühr  beträgt 55 Euro, ent-
hält alle Kosten für Essen und Übernach-
tung und soll mit der Anmeldung überwie-
sen werden.

Konto: 
I.Blecher – Segelfliegerinnen 2005
Deutsche Bank Siegen
Konto 361 592 01
BLZ 460 700 24
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36.  VDP JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG IN FRIEDRICHSHAFEN

Ein Himmel voller Pilotinnen …

… war die klangvolle Überschrift

der Pressemitteilung. Dies sollte

sich auch bewahrheiten, denn der

Wettergott hielt an diesem 10. Sep-

tember sämtliche Wolken von

ganz Deutschland fern und be-

scherte allen Crews traumhaftes

Flugwetter. 

Die Juroren des LSC Friedrichs-

hafen wachten mit Argusaugen

über den Ziellandewettbewerb. 

Ein „Herzliches Willkommen“ be-

reitete der LSC allen Teilnehmern

in ihrem „Biergarten“ mit schwä-

bischen Maultaschen u. Kartoffel-

salat, gesponsert übrigens von ei-

nem Fördermitglied.

Im Laufe des Nachmittags wurde

durch die Zeppelinwerft geführt;

2 Zeppeline mit Pilotinnen

schwebten in den strahlend blau-

en Himmel über der großartigen

Bodenseelandschaft. 

Bedingt durch einen tragischen

Flugzeugabsturz des LSC konnte

der Abend verständlicherweise

nicht – wie vorgesehen – in ihrem

Hangar verbracht werden. Aller-

dings ließ es sich der LSC nicht

nehmen, seine Einladung, trotz al-

ler widriger Umstände, aufrecht-

zuerhalten und organisierte in

Windeseile einen Dinnerabend

im Hotel Buchhorner Hof. 

Um die herrliche Sonnenunter-

gangsstimmung nicht zu versäu-

men, schlenderten vorab alle ent-

lang der Seepromenade zum

Denkmal des Grafen Zeppelin zu

einem Sektempfang. Begrüßt

wurden Mitglieder und Gäste

durch den Oberbürgermeister, Jo-

sef Büchelmeier, den Präsidenten

des LSC Friedrichshafen, Rüdiger

Dube und durch unsere Präsiden-

tin Heidi Galland. 

Für die „echten“ Mitglieder be-

gann der Samstagmorgen mit der

Jahreshauptversammlung. Die

Jahresberichte  der einzelnen Re-

ferentinnen  waren sehr informa-

tiv, der alte Vorstand wurde entla-

stet und ein neuer gewählt. 

Mit regen Diskussionen über die

„Schnupperschüler“, Tauglichkeit

nach JAR, Beitragserhöhung und

einer neuen „Luftpolizei“ in NRW

endete die Hauptversammlung.

(Protokoll über die JHV liegt bei).

Währenddessen wurden fördern-

de Mitglieder und Gäste von Joe

bei einem Besuch im Schulmuse-

um in ihre Schulzeit zurückver-

setzt. Unterstützt durch die nöti-

gen Schlauheitstropfen steigerte

sich der IQ der anwesenden

Schüler doch um ein Vielfaches!

Gemeinsam traf man sich wieder

zum Mittagsimbiss mit Blick auf

den Hafen, wieder verwöhnt mit

traumhaftem Wetter und sommer-

lichen Temperaturen.
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Um dem Thema Zeppelin treu zu

bleiben, nahm uns die MS Graf

Zeppelin zur abendlichen Drei-

länder-Dinnerfahrt an Bord.

Joes Tiroler Musikanten spielten

prächtig, Essen war prima, Stim-

mung pfundig. Highlight waren

die Mädels der Realschule mit 

ihrer choreografisch ausgefeilten

Modenschau selbstgenähter Kos-

tüme der Fliegerinnen der 20er

und 30er Jahre. 

Nach einem Debriefing an der

Hotelbar sanken spätnachts auch

die ganz Ausdauernden in die Fe-

dern.

Sonntagvormittag, pünktlich zum

vorgesehenen Abschied, weinte

der Himmel und vermasselte zu-

mindest allen VFR Pilotinnen erst

mal den Heimflug. 

Bis zur Wetterbesserung am

frühen Nachmittag wurden die Pi-

lotinnen beim LSC bestens bei Fa-

rewell Drink und Butterbrezeln

verpflegt und umsorgt.

Darüber hinaus sorgte das hervor-

ragende Organisationsteam noch

dafür, dass die Schlechtwetterpe-

riode von allen Interessierten mit

einem Besuch des Zeppelinsimu-

lators überbrückt werden konnte. 

Und …am frühen Nachmittag

sorgte Petrus Rückseitenwetter …

… wieder für einen Himmel voller

Pilotinnen!

�

Die Kuratorinnen der Ausstel-

lung „Die Schwestern des Ikarus“

führten kompetent und leiden-

schaftlich durch die Ausstellung

über die internationalen Pionier-

Fliegerinnen.

Einzelheiten zur Ausstellung unter

www.zeppelin-museum.de. 



VDP-Nachricten 2/048

Die neue Crew im VDP-Präsidium

36.  JHV

Barbara Friedenberg, 63
Referentin für Auslandskontakte
VDP-Mitglied seit 1986
Lizenzen: PPL-A 
Heimatflugplatz:   
Landshut u. Toulouse (F)
Tel/Fax: 089-6095950
e-mail:  
Barbara.Friedenberg@t-online.de

Wir freuen uns auf eine gute und erfolgreiche Zusammenarbeit

mit unseren Mitgliedern!

Heidi Galland, 63
Präsidentin der VDP
VDP-Mitglied seit 1968
Lizenzen: PPL-A, AZF
Heimatflugplatz: 
EDKB
Tel/Fax: 0228-32 14 10  
Fax: 32 14 90 
e-mail: Galland3@aol.com 

Judith Wörler, 37
Referentin für Berufspilotinnen
VDP-Mitglied seit 1999
Lizenzen: ICAO Atpl mit CE550B
Rating, US-PPL/IFR
Heimatflugplatz: EDDM/EDMA
Tel.:  0821-747-8411,  
0172-823-1404
e-mail:  JWoerler@web.de

Birgit Gräfin Stenbock-Fermor, (52)
Vizepräsidentin und                   
Referentin für  Hubschrauber
VDP-Mitglied seit  1987
Lizenzen:  
PPL, IFR, CPL, PHPL, CHPL 
Heimatflugplatz: 
EDKA Aachen -  Merzbrück
Tel.: 0241-930094 -Fax: 0241-
930097
e-mail:  
stenbock-fermor@t-online.de



Uta Kienle, (67)
Schatzmeisterin
VDP-Mitglied seit 1968
Lizenzen: PPL-A u. C,
Lehrberechtigung bis 2003,
Techn. Ausweis, Ralleyerfahrung
Heimatflugplatz:      
Karlsruhe u. Vinon (F)
Tel.: 0721/817313 (Tel/Fax)
e-mail:
Uta_Kienle@yahoo.de

Carola Niemeier, (58)
Schriftführerin / VDP
Geschäftsstelle
VDP-Mitglied seit 1998
Lizenzen: PPL-A 
Heimatflugplatz: EDDG, 
Münster-Osnabrück
Telefon: 02501-25145 
Telefax: 02501-927620
e-mail:   
Carola.Niemeier@t-online.de
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36.  JHV

Gaby Haberkern, (43)
Referentin für Segelflug
VDP-Mitglied seit 1999
Lizenzen: PPL A-B-C, Kunstflug,
Streckenflugtrainer
Heimatflugplatz:   
Schwäbisch Gemünd
Tel.: 07171-88749
e-mail: gaby@eike-net.de

Ruth Frenken, (38)
Referentin für Ultraleicht
VDP-Mitglied seit 2000
Lizenzen:                
SPL (UL), PPL-A (US+JAR),
Gleitschirm
Heimatflugplatz:
EDLH, Hamm-Lippewiesen 
Tel.: 0172-530 89 99
e-mail:                   
kiddyfly@t-online.de

Gudrun Herbich, (60)
Referentin für Motorflug
VDP-Mitglied seit 1990
Lizenzen: CPL, TMG, UL jeweils
mit Lehrberechtigung
Heimatflugplatz:  Dresden,
Schwarzheide, Großenhain
Tel.: 0351/880 65 85, 
0173-232 68 78
e-mail:
gudrun.herbich@rpdd.sachsen.de

Dagmar Deckstein, (51)
Vizepräsidentin und 
kommissarische  Referentin für
PR & Kommunikation
VDP-Mitglied seit 1988
Lizenzen:
PPL A, AZF, am. Lizenz 
Heimatflugplatz: wechselnd
Tel.: 
0711-247594 oder 0173-3753651
e-mail:  
dagmar.deckstein@sueddeutsche.de
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MITGLIEDERBERICHTE

Sehr verehrte Frau Präsidentin,
liebe Heidi, 
meine lieben Pilotinnen,  liebe
Mit-Förderer,

ein ganz herzliches Dankeschön

nochmals per Brief für das Glas

mit Gravur von Elly Beinhorn

und Hanna Reitsch anlässlich

meines 30 jährigen „Maskottchen-

Daseins“ im Kreise meiner ge-

liebten VDP. 

Ich war gerade beim Video-

filmen der nächtlichen Skyline

von Lindau auf dem Achterdeck

der „Graf Zeppelin“, als ich

Deinen strengen Befehl zum so-

fortigen Erscheinen vernahm.

Mein erster Gedanke war: „Oh

Gott, was hast du jetzt schon

wieder angestellt?“ An ein

Jubiläum, noch dazu an ein so

bedeutendes, hatte ich im Traum

nicht gedacht, die Überraschung

ist Dir perfekt gelungen und

gegen Deinen weiblichen

„Nachrichtendienst“ hat ein

männliches Fördermitglied trotz

der Nummer 007 nicht den

Hauch einer Chance.

Nach einem wunderschönen

VDP Weekend in EDNY mit

einem „durchwachsenen“ Rück-

flug durch die Reste der Front

wurde mir eigentlich erst zu

Hause die Frage richtig bewusst:

„Wo sind sie eigentlich geblie-

ben, die letzten 30 Jahre?“

Die Erinnerungen waren schnell

wieder da: Erste bewundernde

Begegnung mit den großen

Damen der Fliegerei Elly Bein-

horn und Hanna Reitsch, Mutz

Trenses Tod und Gedächtnis Fly-

In nach St. Johann, die nachfol-

genden Präsidentinnen Elisabeth

Besold und Ingelo Hövels, Gol-

dene Rosen in Peine-Eddesse,

Fly-Ins zu Inge Berger nach

Avignon, Rhodos und Carpen-

tras, Ski- und Gletscherfliegen in

Courchevel und Meribel,  Ciem-

see Fly-Ins zu Ingrid Hopman,

Austria und Tatra Fly-Ins, engli-

sche Ehedramen hoch oben in

der Takelage der „Passat“ in

Travemünde, AOPA Camps in

Eggenfelden mit reger VDP

Beteiligung, Bärbels Skiwochen-

enden von Fügen bis Serfaus,

von Lech bis Hintertux, Thessys

Texte und Gedichte, Ostsee

Rallys, Amazonen Fly-Ins, die

„Whirly Girls“, Europarundflüge,

VDP Mitglieder und Freundschaften

aus den neuen Bundesländern,

Advents- und regionale Treffen

in Nord und Süd, in Ost und

West, ILAs und AEROs, 30 Jahre

VDP in München 1998 mit

Festvorträgen von Elke Söllner

aus Bayreuth und meiner Frau

Patricia Lipp, usw.

Ein ganz besonderes Danke-

schön geht an Ingrid Müller vom

Deutschen Alpenflug in Kemp-

ten/Durach, die mir 1968 als da-

mals jüngste deutsche Flugleh-

rerin die schöne Kunst des Flie-

gens beigebracht hat, an meinen

langjährigen „Darling“ Inge Ber-

ger, die mich ab 1974 zu ersten

VDP Treffen und Fly-Ins mitge-

schleppt hat und an unsere

Ehrenpräsidentin Elisabeth Besold,

die während ihrer Präsident-

schaft vor rund 15 Jahren mit

einer Satzungsänderung aus

nutzlosen männlichen Flugbe-

gleitern endlich brauchbare

Fördernde Mitglieder gemacht

hat.

Bleibt nur zu hoffen, dass mir

zukünftig bei der VDP ein

Schicksal ähnlich dem der

„Concorde“ erspart bleibt, die

auch vor rund 30 Jahren in

Dienst gestellt und erst kürzlich

wegen zu hohem „Spritver-

brauch“ ausgemustert wurde. In

diesem Sinne hoffe ich auf noch

viele schöne gemeinsame Jahre

im Kreise der VDP und wünsche

uns allzeit „Hals- und

Propellerbruch“

�

Frank K. Wukasch
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36.  JHV

GRANDIOS GESTARTET
Mit einem fulminanten Auftakt

startete die Sommerwechselaus-

stellung „Die Schwestern des

Ikarus – Frau und Flug“. Rund

500 Gäste interessierten sich

gleich am Eröffnungsabend für

diese weltweit erste internatio-

nale Ausstellung zum Thema

‚Frauen und Fliegerei‘. 

Isolde Wördehoff, Vizepräsiden-

tin des Deutschen Aeroclubs

sowie Brigitte Unger-Soyka,

Gleichstellungsbeauftragte der

deutschen Bundesregierung, wür-

digten die langjährige Forschungs-

arbeit von Heike Vogel und

Barbara Waibel mit begeisterten

Worten. Brigitte Unger-Soyka

sprach von einer sensationellen

Ausstellung, mit der weite Teile

der Luftfahrtgeschichte neu ge-

schrieben würden.

DIE HÄLFTE DES HIMMELS
Ein besonderes Anliegen der

beiden Kuratorinnen des Zeppe-

lin Museums war es, Mädchen

und junge Frauen für die

Fliegerei zu begeistern. 

Schülerinnen der Friedrichsha-

fener Mädchenrealschule St.

Elisabeth hatten sich eingehend

mit dem Leben einiger ausge-

wählter Fliegerinnen beschäftigt,

deren Kostüme nachgeschnei-

dert und bei der Eröffnung prä-

sentiert. Für ihre selbst konzi-

pierte Modeschau „Vom Hobble-

Skirt zur Fliegerkombi“ erhielten

die Schülerinnen tosenden

Applaus.

EIN HIMMEL 
VOLLER PILOTINNEN
Mit einem Ziellandewettbewerb

begann am 10. September 2004

die Jahreshauptversammlung

der Vereinigung Deutscher Pilo-

tinnen e.V. auf dem Friedrichs-

hafener Flughafen. 

Beim Ausstellungsbesuch am

nächsten Tag zeigten sich viele

der Fliegerinnen sehr beein-

druckt von den Leistungen ihrer

Vorgängerinnen und Wegberei-

terinnen. Einige der Pilotinnen

stellten fest, dass auch heute

noch die gleichen Mechanismen

und Hindernisse den Frauen den

Weg in die Fliegerei erschweren.

Die Jahreshauptversammlung

der Vereinigung deutscher Pilo-

tinnen fand im Rahmen eines

umfangreichen Begleitprogramms

der Wechselausstellung statt. Das

Angebot reichte von Vorträgen

und Berufsinfotagen über das

Theaterstück „Mrs. Ikarus“ und

ein Wochenende des Fliegens bis

hin zur Podiumsdiskussion „Die

Hälfte des Himmels – schon er-

reicht oder noch in weiter

Ferne?“

Vertreterinnen und Vertreter der

Lufthansa, der Luftwaffe und der

Universität Erfurt diskutierten

über das Thema „Frau und Flug

heute“, moderiert von der Jour-

nalistin Gabriele von Arnim.

An einem Quiz über die fliegen-

den Frauen beteiligten sich 70%

Frauen – für ein Technikmuseum

eine hohe Zahl. Insgesamt haben

über 50.000 Museumsgäste die

„Schwestern des Ikarus“ besucht.

NEUE LANDEPLÄTZE 
IN SICHT?
Die Ergebnisse der jahrelangen

Forschungen von Barbara Waibel

und Heike Vogel sollen auch

nach Ende der Ausstellung der

Öffentlichkeit zugänglich blei-

ben. Ein italienisches und ein ka-

nadisches Museum haben sich

bereits für eine Übernahme der

Ausstellung interessiert und die

Hochschule Bremen plant für

2005, die „Schwestern des

Ikarus“ in einem Semesterpro-

jekt virtuell wieder aufleben und

abheben zu lassen.

�

Die Schwestern des Ikarus – Fliegende Frauen im Zeppelin –
Museum Friedrichshafen vom 4. Juni bis 26. September 2004
v o n  S a b i n e  O c h a b a

Ankunft der Pilotinnen
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10.9000 km F-Schlepp am Himmel über Europa und Afrika
von Ruth Frenken

07. 11. 2004, 
Flugplatz Porta Westfalica
Am 7. November brachen Kim-

berley Marx u. Helmut Heinz von

Porta Westfalica auf, einen Weltre-

kord zu fliegen: 10.900km im 

F-Schlepp von Deutschland nach

Namibia in rund 3 Wochen.

Die geplante Route soll von Porta

aus über Italien, Griechenland,

Kreta, Ägypten, Sudan, Äthiopien,

Kenia, Tansania und Sambia zur

Naua-Naua-Lodge am südl. Rand

der Etosha Pfanne führen. Die

längste Teilstrecke des Gespanns,

bestehend aus dem Zugpferd

Wilga 35 und einem doppelsitzi-

gen Segler (DG) ist zwischen

Alexandria und Assuan mit

850km (!). Es sei noch angemerkt,

dass mehr als 75ktn Speed kaum

erreichbar sind.

Und so fing alles an: 
O-Ton Kimberley:  „… Interessan-

terweise hat mich ein männlicher

Pilotenkollege, nämlich Helmut

Heinz, angesprochen, mit ihm zu-

sammen diesen Plan zu verwirkli-

chen. 

‚Klar schleppe ich Dich da runter!’

Manchmal habe ich ein recht

großes Mundwerk, aber was

soll’s, ich hatte für den Winter so-

wieso noch nicht viel vor …

Ich wollte mal eine längere Pause

mit meiner Bannerschlepperei

einlegen. In den letzten 8 Jahren

waren das so ziemlich genau

5.000 Stunden. 

Lange Stunden ohne Autopilot in

meiner lauten, geliebten ‚Black

Beauty’. Stunden, die ich sehr ge-

nossen habe und ich habe gese-

hen, was für eine prachtvolle

Landschaft und schöne Städte

Deutschland hat. Jetzt ist ein

wenig die Luft raus …“ 

Dieser bemerkenswerte Rekord-

versuch, der u.a. auch der Förde-

rung des Non-profit-Hilfsprojek-

tes „GEMEINSAM FÜR AFRIKA“

dienen soll, wird von Seiten eini-

ger Medien, von Sennheiser, der

DFS, FIS, AOPA etc. und u.a. von

der VDP mit 250 Euro gesponsort.

Weitere Infos und tägliche

Etappenberichte unter:

www.f-schlepp.de.vu 

Die meisten von uns kennen die

„hoffnungslos romantische Kim“,

auch wenn sich in ihren

„Flugplan“ leider nur zur selten

Treffen der VDP integrieren liessen. 

Neben aufmunternden mails über

info@schwarzebaroness.de  könn-

te sie auch noch den einen oder

anderen gespendeten Euro für die-

ses aufwendige Flieger-Abenteuer

brauchen. Freiwillige vor!

�

VDP-Nachricten 2/04
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Die diesjährige Internationale

Luftfahrtmesse in Berlin (ILA)

war wieder ein Highlight unse-

rer jährlichen VDP-Aktivitäten.

„Ein absolutes Muss“. Dem

Standort und dem Anlass ent-

sprechend zeigte sich die VDP

mit Heidi Galland (Präsidentin),

Barbara Friedenberg (Referentin

für Auslandskontakte), Annette

Daelman und Helga H. Hartwig-

Illmer mit kompetenter Beset-

zung.

Wieder durften wir auf dem

AOPA-Stand unsere vielfältigen

VDP-Interessen einbringen.

Gleichzeitig konnten wir auch

die AOPA bei ihren Aktivitäten

in jeder Hinsicht unterstützen.

Mitgliederwerbung und Infor-

mation über unsere Verbände

hatten wir auf unsere Fahnen ge-

schrieben und so hat die ge-

meinsame und sehr harmoni-

sche Zusammenarbeit viel Spaß

gemacht. Am AOPA-Stand waren

außerdem noch vertreten: die

Firma Maule mit ihren Flugha-

fen-Tanks, aber auch die ICAT

(Interessengemeinschaft City

Airport Tempelhof). Sie machte

eine Super-Umfrage-Aktion zur

Erhaltung des Flughafens Tem-

pelhof. Auch wir konnten einiges

zu der Unterschriftenaktion bei-

tragen und wünschen diesem

Flughafen von Herzen ein siche-

res Überleben.

Mit AOPA war die VDP auch ge-

meinsamer Gastgeber für das

schon traditionelle Standfest, ein

„come together“ von Politikern,

Industrie, Verbänden, Presse

und Fliegerfreunden. Wir haben

uns über die große Besucherzahl

genauso gefreut wie Klaus Zeh,

Präsident der AOPA Germany,

mit seinem Team. Gleichzeitig

war es uns Bestätigung, die Zu-

sammenarbeit mit AOPA weiter

zu intensivieren. 

Die EADS veranstaltete während

der ILA ein Symposium „Die

Technik ist weiblich“ über die

berufliche Entwicklung der Frau

in Technik und Management.

Heidi Galland vertrat die VDP

auf Einladung von EADS (siehe

nächste Seite). 

Direkten freundschaftlichen

Kontakt hatten wir auch zum

Nachbarstand, der „Stiftung

Mayday“. In diesem Jahr gab es

dort ein Highlight, denn die

Witwe des russischen Piloten

Alexander Wjatkin, der 44-jährig

vor zehn Jahren am Vorabend

der ILA beim Training mit seiner

JAK-58 abgestürzt war und in

Moskau eine völlig unversorgte

Frau mit zwei Kinder hinterließ,

war auf der diesjährigen ILA. 

Durch diesen tragischen Unfall

war die inzwischen sehr aktive

und erfolgreiche „Stiftung

Mayday“ ins Leben gerufen wor-

den, deren Ziel es ist, in Not ge-

ratenen Luftfahrern und deren

Familien zu helfen.

(www.Stiftung-Mayday.de)  

Leider zeigte sich das Wetter

nicht von der besten Seite. Es

war die ganze Zeit kalt, windig

und regnerisch, so dass das offi-

zielle Flugprogramm nicht voll

durchgeführt werden konnte. 

Einer VDP-Pilotin ist es trotzdem

gelungen, per Flugzeug bei wirk-

lich marginalem Anflug zu lan-

den und uns auf dem Stand auf-

zusuchen. Wir freuten uns darü-

ber, wie über jeden Besucher un-

serer VDP und ganz besonders

über fünf neue VDP-Mitglieder,

die wir gewinnen konnten.

Auf Wiedersehen, liebes AOPA-

Team – auf der AERO in

Friedrichshafen!

�

Die VDP auf der ILA in Berlin vom 10. – 16. Mai 2004
v o n  B a r b a r a  F r i e d e n b e r g

VDP und AOPA am gemeinsamen Stand auf der ILA v.l.n.r. Chaichana Sinthuaree, 
Helga H. Hartwig-Illmer, Christof Curati, Heinke  Peschke, Klaus Zeh, Heidi Galland,
Gabriele Mair, Christa Deckert, Annette Daelman, Barbara Friedenberg
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Berufliche Förderung von
Frauen als Schwerpunktthema
auf der ILA

Ob wir in Zukunft erfolgreich

sein werden, wird auch davon

abhängen, ob wir junge Frauen

für die Luftfahrt gewinnen kön-

nen“, erklärte Jacques Massot,

HR Director EADS France und

Projektleiter für „Vocation

Aerospace“, einer Initiative, die

von der EADS vor einem Jahr in

Le Bourget ins Leben gerufen

worden ist.

„Le Bourget war keine

Eintagsfliege, sondern der

Startschuss für einen langfristig

angelegten Prozess. Heute sind

wir hier, um das bisher Erreichte

vorzustellen und mit Ihnen über

die weitere Zukunft zu spre-

chen“, sagte Birgit Quecke,

Senior Vice President Manage-

ment Development von EADS,

vor mehr als 60 Frauen, die an

der diesjährigen Veranstaltung

mit dem Titel „Die Technik ist

weiblich“ teilnahmen.

Zahlreiche Aktivitäten standen

auf dem Programm:

� Ein Arbeitsessen mit promi-

nenten unternehmensinternen

und externen weiblichen Gästen

aus dem Bereich Luftfahrt, zu

dem die HR-Direktoren eingela-

den hatten.

� „Roberta“, ein Workshop mit

weiblichen Schülerinnen, die

derzeit an der Herstellung und

Programmierung von Robotern

unter der Leitung von Manuela

Kanneberg von der Universität

Magdeburg arbeiten.

� Ein Workshop für weibliche

Schülerinnen, die sich über

Perspektiven in technischen

Berufen informieren möchten,

geleitet von Anna Brand und

Kerstin Scherer, zwei jungen

Frauen, die derzeit ihre

Berufsausbildung bei der EADS

absolvieren.

Die Ergebnisse wurden in einer

abschließenden Veranstaltung

am Hauptstand der EADS prä-

sentiert.

Angesichts von 20 Prozent Stel-

lenzusagen in Le Bourget zeigte

sich Jacques Massot sehr zufrie-

den: „Als ersten Schritt wollten

wir die weibliche Bewerberzahl

deutlich erhöhen, was sofort

greifbare Ergebnisse zeigte. Für

2003 konnten wir 19 Prozent

weibliche Bewerber gewinnen,

im ersten Quartal 2004 stieg

diese Zahl sogar auf 23 Prozent!

Die Ausschreibung für unsere

„High-Potential“- Programme

(CYMP, FMD, AMS) war ein voll-

er Erfolg. Hier kamen wir auf 30

Prozent Frauen, verglichen mit

zuvor 11 Prozent. Das sind sehr

positive Signale.“

Birgit Quecke beschäftigte sich

mit der langfristigen Strategie

zur Vereinbarung von Familie

und Beruf: „Von außen ist das

zwar kaum wahrnehmbar, aber

es hat sich viel bei uns getan, um

Familie und Beruf besser mitein-

ander in Einklang zu bringen.“ 

Die Arbeit  begann mit der

Auswertung der Rückmeldungen

von 100 Frauen in Le Bourget. In

Frankreich und Deutschland

sind wir  ständig im Gespräch

mit unseren Arbeitnehmerver-

tretern, die ein wichtiger Partner

in diesem Prozess sind, um neue

und verbesserte Lösungen für

die Ausgewogenheit zwischen

Arbeit und Familie zu suchen. In

Deutschland konnte eine erste

Vereinbarung bereits unterzeich-

net werden, die neue Wege

durch Telearbeit und flexible

Arbeitsplatzregelungen erschließt.

Das erleichtert beispielsweise

den Wiedereinstieg junger

Eltern nach Mutterschutz/

Vocation Aerospace:
„Die Technik ist Weiblich“
von Pablo Salame Fischer

obere Reihe v.l. Dr. Anette Bach, Anastasia Gaelun, Pablo Salame-Fischer, Anna Lasota, Tekla Slosarek
(Femtec), Jacques Massot, Reinhard Havers, Nicole Touitou, Birgit Quecke, Kerstin Templin. 
untere Reihe v.l. Dr. Heike Schlegel-Walpot, Heidi Galland, Dr. Gerlinde Honold, Concepción Escobeda,
Susanne Feller



VDP-Nachricten 2/04 15

MITGLIEDERBERICHTE

Elternzeit. Mittlerweile kehren

mehr als 50 Prozent der

Mitarbeiterinnen von EADS in-

nerhalb eines Jahres nach Antritt

ihres Mutterschaftsurlaubs wie-

der in den Beruf zurück. Nach

deutschen Maßstäben ist das ein

gutes Ergebnis!“

Weitere Verhandlungsgegen-

stände in Frankreich und Deutsch-

land sind: allgemeine Fernar-

beitsregelungen, berufliche Ent-

wicklung, Schulung und Weiter-

bildung während der Elternzeit

sowie andere Elemente, die si-

cherstellen sollen, dass Eltern-

schaft keinen „Karriereknick“

bedeutet.

In der Abschlussrede hob

Reinhard Havers, HR-Direktor

EADS Deutschland, die Bedeu-

tung der langfristigen Auswirk-

ungen hervor: „Bereits ein Jahr

nach Le Bourget können wir auf

das Erreichte stolz sein. Aber wir

müssen bedenken, dass dies nur

ein Anfang sein kann. In Zukunft

sollen weibliche Topmanager,

Techniker und Operators ein

ganz selbstverständlicher Be-

standteil unserer Unternehmens-

kultur sein. Ein nachhaltiger und

gesunder Erfolg lässt sich nur er-

reichen, wenn wir die berufliche

Entwicklung der Frauen langfris-

tig fördern.“

�

Alex Taylor bei der Moderation am EADS Forum
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Wieder einmal, wie so oft bei

Flieger-Treffen, herrschte schau-

riges Wetter, als ich mit Teresa

aus dem spanischen Sevilla – sie

war mit der Linie in München

eingetroffen, und ich hatte sie

dort abgeholt – die kurze Fahrt

mit dem Auto nach Salzburg an-

trat. Würden bei fast aufliegen-

den Wolken und miserabler

Horizontalsicht Pilotinnen mit

dem Flieger überhaupt zum

FEWP-Treffen kommen können?

Irgendwie kamen sie doch alle

an: zwei englische Crews hatten

ihre Flieger im bayrischen

Biberach stehen gelassen und

einen Leihwagen genommen,

andere Pilotinnen kamen vor-

sichtshalber per Linie. Aus der

Schweiz, Frankreich, Slowenien,

Italien, Österreich und Deutsch-

land wurde zum Teil mit dem

Auto oder mit dem Zug ange-

reist. 

Schließlich konnten wir nach

einem einstimmenden Empfang

im berühmten Schloss Mirabell

mit Begrüßung durch eine Ver-

tretung des Salzburger Bürger-

meisters dann doch noch einige

Flugzeugbesatzungen zum Din-

ner im Herzen von Salzburg be-

grüßen. Sie waren nach später

Wetterbesserung abends recht-

zeitig eingetroffen. Darunter

waren ein Flieger aus Holland

und mehrere aus Deutschland.

Somit stand einem feucht-fröh-

lichen „Get together“ am An-

kunftstag nichts im Wege.

Am nächsten Tag ging es mit

dem offiziellen Programm mäch-

tig zur Sache: Bei der FEWP-

Vorstandssitzung redeten wir

uns die Köpfe heiß, wir disku-

tierten und trafen Entschei-

dungen, die wir dann bei der

FEWP-Jahreshauptversammlung

bekannt geben wollten. Bis auf

Monique Didier, die Abgeord-

nete aus Luxemburg, die leider

verhindert war, waren alle Länder-

Vertreterinnen anwesend. Als

später alle übrigen Angereisten

zur allgemeinen Jahreshauptver-

sammlung kamen, konnten wir

ihnen folgende Entscheidungen

mitteilen:

FEWP-Jahreshauptversammlung - Fly-In nach Salzburg, 
28. – 30. Mai 2004 v o n  B a r b a r a  F r i e d e n b e r g

1. Nachdem die Amtszeit der französischen Präsidentschaft zu Ende

gegangen war, erklärte sich Großbritannien bereit, die nächste

FEWP-Präsidentschaft für zwei Jahre zu übernehmen: neue

Präsidentin ist Caroline Gough-Cooper. 

2. Die langjährige italienische Vertreterin, Fiorenza de Bernardi, trat

aus Altersgründen zurück und gab das Amt an Dr. Maria Clara

Mussa weiter. Fiorenza wird aber weiterhin an unseren Treffen teil-

nehmen. 

3. Brigitte Gaal aus Österreich erklärte sich bereit, für die nächsten

zwei Jahre weiterhin Vizepräsidentin zu sein. 

4. Diana Ferrero aus der Schweiz wird ebenfalls für die englische

Präsidentin Schriftführerin machen.

5. Als dringendste Aktivität wurde das Erstellen einer neuen, profes-

sionellen Homepage mit „Links“ zu anderen Institutionen festgelegt

und dafür auch Geld bereit gestellt. 

7. Zur Freude aller Teilnehmerinnen haben wir ein neues Land zur

FEWP hinzugewinnen können: Teresa Quemada Vives aus

Sevilla/Spanien ist Einzelmitglied, weil es in Spanien keine

Pilotinnenvereinigung gibt. Sie ist sowohl Pilotin als auch

Controllerin bei Sevilla Radar und spricht bestens Englisch und

Deutsch.  

8. Slowenien hat sich bereit erklärt, das nächste FEWP-Treffen vom

27.-29. Mai 2005 in Slowenien, Airport Lesce-Bled, auszurichten. 

9. Im Jahr 2006 ist voraussichtlich eine Einladung zur FEWP-

Jahreshauptversammlung nach Großbritannien vorgesehen.
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Nach dem offiziellen FEWP-Teil

ging es zum weiteren Programm

über:

Da war erst einmal der

Empfang im spektakulären „RED

Bull Museum, im Hangar 7“ des

Salzburger Flughafens. Die Halle

selbst, die Oldtimer darin, das

Ambiente und die zusätzliche

VIP-Führung in die Restaurie-

rungshalle von Oldtimern sowie

der Edel-Empfang im ersten

Stock waren vom absolut

Feinsten!   

Später ging es zum berühmten

Schloß Hellbrunn mit seinen

versteckten Wasserspielen. Für

einige von uns gab es da so man-

che feucht-fröhliche Überra-

schung, von der wir uns bei

Kaffee und Kuchen dann wieder

erholen konnten.

Das absolute Highlight unseres

FEWP-Treffens wurde der Gala-

Abend im berühmten Salzburger

Peterskeller. Zusammen mit

Honoratioren der Stadt Salzburg

– wir waren inzwischen zirka 80

Personen – durften wir in einem

extra für uns hergerichteten Saal

ein Mozart Dinner Concert ge-

nießen. Zwischen jedem Gang –

und davon gab es einige – wur-

den vom Ensemble AmaDuo

Salzburg – Klavier/Sopran – in

historischen Gewändern Aus-

schnitte von Mozartopern prä-

sentiert. Wirklich,  stilvoller hät-

ten sie den Ausklang unseres

FEWP-Abschiedsabends in der

Mozart-Stadt Salzburg gar nicht

inszenieren können! 

Am Sonntagmorgen, dem Ab-

reisetag, gab es bereits im Hotel

das bei unseren Fly-Ins übliche

Chaos: von früh Abreisenden

hatte man sich abends nicht

mehr verabschieden können,

manch  später Abreisende hat

man dafür fünfmal umarmt:

„Komm gut heim und dann bis

zum nächsten Mal ...“ Wieder

einmal war es ein außergewöhn-

liches Treffen gewesen. Und was

wir vom FEWP-Board-Gremium

feststellen durften: es kommen

jedes Mal mehr Teilnehme-

rinnen von überall in Europa.

Und genau das ist ja gerade

unser Ziel – Europa!

Vielen Dank an die österreichi-

schen Pilotinnen, die das Treffen

so prima ausgerichtet haben!!

�

v.l.n.r.
Jasna Jerman, Slowenien – Barbara Friedenberg, Deutschland – Dr. Maria Clara Mussa, Italien, dahinter
Caroline Gough-Cooper, England – Martine Tujague, Frankreich – dahinter Brigitte Gaal, Österreich, Fiorenza
Bernadi, Italien (ausscheidend) Thea  Geris-Vogels, Niederlande
Die Vertreterinnen Diane Ferrero, Schweiz – Monique Didier, Luxemburg und Teresa Quemade aus Spanien
sind leider nicht auf dem Foto
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Man weiß eigentlich nach all den
Jahren gar nicht, was man mehr
bewundern soll: Ingrid Hopmans
Wärme, Herzlichkeit und Gelas-
senheit, mit der sie inzwischen
ganze Geschwader von Pilotin-
nen nebst Anhang in den organi-
satorischen Griff bekommt, wenn
sie zu ihren mittlerweile so be-
liebten wie berühmten Chiem-
see-Fly-Ins anschwirren. 
Oder Ingrids Einfallsreichtum, aus

dem heraus sie uns all die Jahre auf

diesem ziemlich überschaubaren

Fleckchen Erde immer neue Aus-

flugsziele und Überraschungen zu

bieten weiß. Wenn wir uns an ihre

ersten Fly-Ins Anfang der neunziger

Jahre erinnern, da fand sich ein

Trüppchen von 15, manchmal 20

Pilotinnen am schönsten bayeri-

schen Binnenmeer ein. Heuer, vom

11. bis 13. Juni, hatten sich 63 (!)

Ingrid-Fans angemeldet, von denen

dann immerhin 57 auf die winzige,

gerade mal zehneinhalb Hektar

umfassende Fraueninsel einfielen.   

Drei empirisch nicht weiter erhär-

tete Spontanerklärungen der Auto-

rin: 1) es hat sich im Laufe der Jahre

herumgesprochen, dass Ingrids

Chiemsee-Fly-In (inzwischen das

siebte seit 1989) ein absolutes Muss,

einen Höhepunkt im Pilotinnen-

Kalender markiert, weil sich im

Zwei-Jahres-Rhythmus bajuwari-

sche Urigkeit und Gastfreundschaft

mit fliegerischen Traumwetterlagen

(nicht immer, aber immer öfter)

paaren. 2) Weil auch unser Verein

mehr oder weniger sichtbar der de-

mographischen Alterung anheim-

fällt und immer mehr Mitglieder im

Unruhestand mehr Zeit für solche

Events haben. 3) Weil wir in diesen

Zeiten des ökonomischen und so-

zialen Umbruchs zunehmend spü-

ren, welch soliden und schönen

Rückhalt eine Gemeinschaft wie

die unsere bietet. 

Die Wiedersehensfreude und die

Aussicht auf zwei erlebnisreiche

Tage miteinander waren auch an

diesem Freitagnachmittag geradezu

mit Händen zu greifen, da wir uns

in Jolling Bad-Endorf am Flugplatz

von Ingrid willkommen heißen las-

sen durften. 

Es sind aus diesen Gründen auch

unzählige Autoreifen aus allen

Himmelsrichtungen gen Chiemsee

gerollt an jenem Juni-Wochenende,

weil es mit der Traumwetterlage

nun diesmal nicht zum Allerbesten

bestellt war. Doch fünf Maschin-

chen schlugen auf EDPC auf: Ingrid

Kuhlmey kam aus Lausanne (!) da-

hergeflogen, Dr. Heide Riech und

Dr. Sieglinde Guth, das vielfach

preisgekrönte und aufeinander ein-

geflogene Spitzenduo kam aus

Egelsbach, Jeanette Busch aus

Berlin, Carola Blank-Haas aus

Lingen und Usch Diermann nebst

Ingrid Hopmans Hoch-Zeit – jetzt schon zum siebten
Mal auf Frauenchiemsee v o n  D a g m a r  D e c k s t e i n
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Maggie Grashoff waren aus Weser-

Wümme auf zwei Schwingen und

auf wetterbedingt verschlungenen

Umwegen angeeilt. 

Nach einem zünftigen Vesper am

Flugplatz ging es am Freitagabend

dahin, wohin es immer unter Ingrid

Hopmans Gastgeberinnen-Regie

geht: auf die Fraueninsel. Wo sonst

sollten sich auch fliegende Frauen

mehr zuhause fühlen als auf der

Fraueninsel, auf der bis heute 34

Benediktinerinnen das Kloster be-

treiben, inzwischen Managern und

sonstigen Gebeutelten der Ökono-

mie entstressendes Labsal bereiten?

Nicht zuletzt bewirtschaften sie die

Gaststätte Klosterwirt, in der uns

am Freitagabend ein frugales Büffet

serviert wurde. 

Schwester Scholastika, gebürtige

Irin und Organisatorin der Mana-

gerseminare, gewährte uns an die-

sem Abend wohl eine Stunde lang

Einblick in ihre strategisch-takti-

schen Fähigkeiten, potenzielle

Spender mit sanftem Druck zur

Nächstenliebe anzuhalten. Mehr

noch: Schwester Scholastika hat

sogar einen heiligen Eid geschwo-

ren, dass sie der VDP fürs nächste

Mal wieder eine erkleckliche

Anzahl Klosterbetten reservieren

würde. Es scheint also zwischen

Benediktinerinnen und Pilotinnen

eine natürliche Koalition zu beste-

hen, weil beide sich auf die eine

oder andere Art dem Himmel

näher fühlen dürfen als viele ande-

re Normalsterbliche.

Himmelwärts, also nach oben,

ging es auch am folgenden Sams-

tag, an dem uns Ingrid mit dem

gecharterten Bus nach Kössen be-

förderte. Rechtzeitig zu Beginn un-

serer rund eineinhalbstündigen

Wanderung über den berüchtigten

Schmugglerweg zur Klobenstein-

hütte im „Tiroler Grand Canyon“

begann es von eben besungenem

Himmel zu schütten, was das Zeug

hielt. Weitsichtig, wie es der

Pilotinnen Art ist, hatten wir uns

natürlich mit Regencapes und

Schirmen bewaffnet. 114 Schuhe

aber sahen aus wie...na ja: Sau. Die

Aufzeichnende dieses Schlamm-

Marsches aber hat für sich derzeit

beschlossen: Nie wieder will sie

diesen Weg nicht im Regen gehen!

Zumal die Sonne sich dann aufs

Schönste über der Klobensteinhütte

aufplusterte, wo ein g’führiges

Speckvesper auf uns wartete, die

eine oder andere Maß Bier selbstre-

dend auch, und wo uns zwei von

Ingrid angeheuerte  Schrammelmu-

sikanten musikalisch aufwärmten.

Und siehe da: Schon war beim Tanz

die nasse Haut getrocknet. Vor-

übergehend. Jetzt wurden wir von

Ingrid erst recht nass gemacht!

Oben an der Straße wartete  der

Bus, der uns nach Schleching

brachte. Recht harmlos hatte in

Ingrids Einladung gestanden: „Ein

Highlight wird die geführte

Schlauchbootfahrt ca. 1,5 bis 2

Stunden auf der Tiroler Achen.“ Na

ja, hatten wir uns schon seinerzeit

zuhause gedacht: Das wird ein

Schmarr’n sein, so was wie „Big

Brother“ im Wasser, wo es drauf an-

kommt, dass möglichst viele mög-
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lichst oft in den Fluss fallen. Also

Ingrid, du hast es aber hier mit eini-

germaßen gereiften, schlauen

Menschen zu tun.

Weit gefehlt! Erst durften wir alle

in eine Art Raumanzug steigen, die

angeblich wasserdicht sein sollten,

dann Helme aufsetzen in wahlwei-

se gelb, grün und orange. Schon

ging’s los. Fünf große Schlauch-

boote mit je acht Pilotinnen und

ihren Sympathisanten stießen

nacheinander in die Tiroler Achen.

Wir hatten die einzige Frau unter

den Schlauchbootkapitänen an

Bord, Susanne, von Sport Lukas

(sehr empfehlenswert!) entsandte

Einweiserin und Antreiberin. Na ja,

was soll ich sagen: nach spätestens

einem Drittel der 17 Kilometer lan-

gen Fahrt haben wir Susi angetrie-

ben, bei jeder Gelegenheit diese

herrlichen Flusskehren am Ufer

aufzusuchen, wo sich Gegenström-

ungen zur Flussrichtung aufschau-

keln, aus denen man dann mit hefti-

gem Rudereinsatz das Boot um die

Querachse aus dem Strudel heraus-

steuern muss.

Kurz: wir wurden allesamt an die-

sem herrlichen Chiemsee-Sams-

tagnachmittag noch nasser als am

Vormittag auf dem Schmugglerweg,

weil das Wasser nicht nur wie

schon gewohnt von oben, sondern

auch von unten an uns heranspritz-

te. Als wir dann nach zweistündiger

Schlauchbootfahrt wieder sicheres

Ufer geentert hatten, kam uns der

von Sport Lukas verabreichte

Schnaps mehr als gelegen.

Mit Müh und Not waren erst einmal

Inneres und Äußeres wieder aufge-

wärmt, dann aber wartete schon der

festliche Samstagabend mit herrli-

cher Menüfolge in der „Linde“ auf

Frauenchiemsee auf uns. Unsere

Präsidentin Heidi Galland hat dort

in ihrer sehr warmherzigen

Ansprache eine Eloge auf Ingrid

Hopman ausgebracht, die Ingrids

Anziehungskraft, Erfolg und

Beliebtheit  auf diesen einen Punkt

brachte: „Alles Dein Kompliment.“

Immer mehr Pilotinnen folgen

Ingrids Einladungen; immer mehr

sind begeistert von ihrem nimmer-

müden Einfallsreichtum, uns den

Chiemgau und seine Sehenswür-

digkeiten nahezubringen. Wir alle

freuen uns schon unbändig aufs

Chiemsee-Fly-In anno 2006. 

Auf Wiedersehen, Ingrid und

Fraueninsel!

�

( F o r t s e t z u n g )
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Ganz spontan, wie fast immer bei

mir, hatte ich beschlossen, nach

Speyer zu fahren. Ich war lange

nicht mehr bei einem VDP-Treffen

und Speyer liegt „nur“ 80 km weg.

Also, ab ins Auto und los. Nur, wo

der Treffpunkt am Flugplatz sein

sollte, wusste ich nicht. Ich verließ

ich mich auf das Glück und hatte

ein gutes Näschen! Kaum war ich

am Flugplatzrestaurant vorbeige-

fahren, erkannte ich schon zwei

mir bekannte Mitglieder: Heide

und Sieglinde.

Großes „Hallo“ folgte. Die

Organisatorinnen Carola und Eva

begrüßten uns mit Brezeln. Wir

warteten auf einige noch anflie-

gende Mitglieder, dann liefen wir

los zum ersten Programmpunkt:

Dom-Besichtigung mit Führung.

Ja, wir sind hingelaufen! Weit ist

es ja nicht, und Fliegerinnen sind

doch sportlich, oder?

Ein Besuch des Doms ist am 

besten mit Führung – so wie wir

es gemacht haben. Man lernt die

vielen kleinen Details über den

Bau selbst: Wann, was, wie, von

wem, etc. und seine  Geschichte.

Es war wirklich interessant!

Danach machten einige von uns

einen Stadtbummel. Monique,

ihre Co-Pilotin und ich gönnten

uns gemütliches Kaffeetrinken.

Monique ist aus Luxemburg und

wir haben uns 1988 in Bad

Neuenahr zum ersten Mal getrof-

fen. Es hat mich besonders ge-

freut, sie in Speyer wieder gese-

hen zu haben.

Anschließend sind wir mit einem

kleinen Ausflugsschiffchen zwei

Stunden auf den Nebenarmen des

Rheins gefahren. Das Wetter war

herrlich, endlich sommerlich

warm und die Fahrt sehr geruh-

sam.

Man kann als Fliegerin nicht nach

Speyer gehen, ohne das tech-

nische Museum zu besuchen.

Zuerst wollte ich nicht unbedingt

hin... ich habe schon so viele

Museen besichtigt, was also sollte

mir dieses  Besonderes bieten? Ich

bin trotzdem mitgegangen und

habe es nicht bereut! Carola und

Eva hatten noch einen Führer,

Herrn Wagner, für uns arrangie-

ren können, der uns sehr fach-

männisch durch die Hallen und

das Freigelände führte. Das

Museum ist so liebevoll zusam-

mengestellt und besonders ist mir

aufgefallen, wie sauber das

Gelände gehalten wird. Während

unseres Aufenthalts schwebten

noch zwei Heißluftballons über

uns - wie passend!

Unser Restaurant hatte Tische

im Freien und wir genossen den

Abend in dieser frohen Runde.

Ich brachte Carola, Karl-Heinz

und Annette nach Mannheim und

war gegen Mitternacht wieder in

Darmstadt zu Hause. Es war ein

gelungener Ausflug! Ein herz-

liches Danke an Carola und Eva!

�

VDP Fly-In nach Speyer, 26. Juni 2004
von Dorrie van Cleef
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Am 04. und 05. September die-
ses Jahres war es wieder soweit,
Flugplatzfest in EDXE. Kaffee,
Kuchen, Pommes, Tombola und
eine faszinierende Flugshow be-
geisterten Anwohner, Besucher,
Pilotinnen und Piloten!

Das Highlight der Veranstaltung

war für unsere VDP-Mitglieder

Rosa Höltgen, Karin Bruchhausen

und Annette Pannecke  sicherlich

das Erscheinen von „Elly Bein-

horn“ am heimischen Platze. „Elly

Beinhorn“ verrichtet ihren Dienst

seit dem 27.05.1993 in Hamburg

bei der Deutschen Lufthansa

Berlin-Stiftung. An diesem Tag

wurde die Taifun Me 108 von Elly

Beinhorn persönlich getauft.

Zum Flugplatzfest wurde sie von

Flugkapitän Uwe-Karsten Badow

nach Rheine geflogen. Karin

konnte eine Sitzprobe nehmen

und wie es der Zufall wollte, war

auf dem Rückflug nach Hamburg

der Co-Pilotensitz  für Rosa frei. 

Glücklich und müde wurde sie

nach einem wunderschönen Flug

und einer langen, späten Zugfahrt

im nächtlichen Rheine von ihrem

Mann am Bahnhof abgeholt.

Vielleicht sehen wir „Elly Bein-

horn“ auf einem zukünftigen

VDP-Treffen ?

�

Flugplatzfest in Rheine-Eschendorf mit „Elly Beinhorn“
v o n  R o s w i t h a  H ö l t k e n       

Sitzprobe – Messerschmitt Bf 108 B-1 „Taifun“ 

Elly Beinorn tauft „Elly Beinorn“

Elly Beinhorn in Hamburg
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Es war der 17. April dieses
Jahres, an dem der AERO
CLUB Hodenhagen e. V. zum
Rallye-Seminar eingeladen und
dazu die fliegenden Grazien
der Vereinigung Deutscher
Pilotinnen gebeten hatte.

Pünktlich um 11 Uhr begrüßte

Ralf-Rainer Schmalstieg, Fachre-

ferent für Rallye-Seminare die

Anwesenden, hob in seiner

Ansprache die zehn Pilotinnen

der VDP eigens hervor. Dann

ging es aber auch gleich zur

Sache, und Schmalstieg erklärte

uns im Briefing, was alles auf

der Agenda stehen würde: 

Zunächst Auffrischung der

Theorie und das dazu erforderli-

che Hilfsmaterial, wie Kursdrei-

eck, „Drehmeyer“ (Aristo Aviat),

Lineal, Uhr, Wettbewerbskarten

1:200 000.Und dann wurde es

richtig spannend: Kursaufgaben

rwK, mwK, (rechtsweisender

Kurs, missweisender Kurs) Peil-

aufgaben nach QDM, QDR, QTE,

Kartenvorbereitung, Koordina-

tensystem, Crew Coordination.

Nachdem die Aufgaben verteilt

worden waren, setzte emsiges

Arbeiten ein, häufiges Getuschel

mit den Sitznachbarn, ja wie war

denn das alles noch mal so?

Winddreieck mit dem Dreh-

meyer berechnen und was ist die

Deviation, die Ortsmissweisung,

ein rwK und der KK usw.? Dann

diese Peilungen – und die alle im

Zeitalter von GPS! Das nimmt

einem doch alle schweißtreiben-

de Flugvorbereitung und -pla-

nung ab!

Ralf-Rainer Schmalstieg hatte

die Aufgaben akribisch vorberei-

tet, dazu Checklisten und Karten-

material  ausgegeben.

Gegen 13 Uhr rauchten unsere

Köpfe vor lauter Flugaufgaben

so sehr, dass wir kaum noch die

Trommeln zum Mittagessen ver-

nehmen konnten. Die hatten

Inge Müller-Kortkamp und Ros-

marie Zantow angestimmt. Als

sich alle Pilotinnen im Pavillon

versammelt hatten – der April-

samstag bescherte uns sonniges

und warmes Frühlingswetter –

servierten uns unsere Wirtsleute

vom Hodenhagener Fliegerstüb-

chen leckere Gemüsesuppe,

dazu knusprige Ente mit locke-

rem Reis in Fruchtsoße.

So gestärkt hoben wir von 15

Uhr an in insgesamt zehn Flug-

zeugen im Zwei-Minuten-Ab-

stand zur Rallye ab, darunter

sechs Flugzeuge mit VDP-

Besatzungen. Der Kurs führte

durch die Fluss-Niederungen

des Aller-Leine-Tales, und auf

dieser Tour hatten wir zehn auf

Suchbildern aufgezeichnete Ziele

zu identifizieren. Dann mussten

wir die vorgegebene Zeitspanne

einhalten und eine Ziellandung

absolvieren. Auch die Pünkt-

lichkeit des Anflugs zählte. 

Und hier die ersten Drei: 

1: Blank/Priebsch,  

2:Zantow/Bosner,

3.:Höltken/Bruchhausen.

Insgesamt eine sehr erfolgreiche

Veranstaltung, die altes Wissen

neu aufgefrischt hat. 

�

Fliegende Grazien – Rallye-Seminar für Pilotinnen
beim AERO Club Hodenhagen v o n  R o s m a r i e  Z a n t o w
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Die Vorfreude auf die 10. Gasbal-
lonweltmeisterschaft Bitterfeld –
Bad Camberg – Litauen war groß,
gab es doch schon seit acht
Jahren keine Weltmeisterschaften
für den Gasballon mehr.

Stolz waren wir, Dominik Hag-

geney und Astrid Gerhardt, als

amtierende Deutsche Gasballon-

meister Team Deutschland 1 zu

sein. Schon war unser Ehrgeiz

aufs Neue geweckt, unser Ziel ein

Platz auf dem Siegertreppchen.

Hierfür galt es, ein gutes Team zu-

sammenzustellen, unsere Technik

zu überprüfen und zu verfeinern

sowie eine Taktik auszuarbeiten.

Mit diesen Voraussetzungen reis-

ten wir in Bitterfeld an.

Unsere Teamarbeit klappte wie

immer perfekt. Dominik überlegte

sich grundlegend die Taktik,

während Astrid diese umsetzte.

Die Feinabstimmung und die letz-

ten Entscheidungen erfolgten

dann jeweils gemeinsam im Korb.

Es war ein spannender und for-

dernder Wettbewerb. Alle 15

Teams aus acht Nationen gaben

ihr Bestes, um ein möglichst gutes

Gesamtergebnis in sieben

Aufgaben im Kampf um den

Weltmeisterschaftstitel zu erzie-

len. Für die erste Wettbewerbs-

fahrt am Donnerstag, dem 9.

September, mussten die Ballon-

teams die richtigen Luftschichten

aufsuchen und ein vorgegebenes

Ziel bei Halle an der Saale errei-

chen. Daran anschließend galt es,

innerhalb von acht Stunden die

weiteste Strecke zurückzulegen

und ein weiteres, von uns jeweils

selbst gewähltes Ziel zu erreichen.

Wir verfehlten das erste Ziel um

etwa zwei Kilometer, konnten je-

doch die Weitfahrt in den Taunus

mit insgesamt 308 Kilometern für

uns entscheiden und auch die

Folgeaufgabe mit 988 von maxi-

mal 1 000 Punkten abschließen.

Dieses gute Resultat war nur

durch eine enge und freund-

schaftliche Zusammenarbeit mit

dem Team Bepperl Höhl/Günther

Oberseider aus Augsburg zu er-

reichen: Beide Ballone waren bei

Zwei geben Gas
v o n  A s t r i d  G e r h a r d t  u n d  D o m i n i k  H a g g e n e y
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der Weitfahrt meist nur höchstens

500 Meter auseinander, so dass

immer ein Ballon die schnelle

Luftschicht aufsuchen konnte,

und der Zweite folgte. 

Beeindruckend war für uns die

Fahrt über den Thüringer Wald,

der beste Sichten gewährte, wie

wir sie noch nie zuvor hatten.

Diesen tollen Eindrücken folgte

der spannende Moment, das

Durchfahren der Kontrollzone

von Frankfurt zu verhindern. Das

gelang wegen der immer weiter

nach rechts drehenden Winde

gut. (von Nordost auf Ost).

Topographisch bedingt war es

sehr turbulent vor der Landung.

Die erfolgte aber sicher nach über

12 Stunden auf dem Punkt 20 km

NNO Bad Camberg. 

Die Gesamtwertung nach der er-

sten Fahrt zeigte den dritten Rang,

so dass die zweite Fahrt am

Samstag mit vier Aufgaben die

Entscheidung bringen musste. 

Wir starteten erneut am Samstag

um 01:35 Uhr in der Nacht und

bewegten uns in nur 400 Meter

über dem Erdboden mit 45 km/h

Richtung Nordnordost. Innerhalb

der deutschen Landesgrenze soll-

te die weiteste Strecke zum

Startpunkt in Bitterfeld zurückge-

legt werden. Noch in völliger

Dunkelheit wurde an der Grenze

zu Polen in Höhe von Küstrin ein

Marker abgeworfen, welcher nach

der Fahrt vermessen und mit den

Ergebnissen der anderen Teams

verglichen und bewertet wurde.

Dank unserer Ausrüstung - einem

sehr starken 12-Volt-Strahler-,

konnten wir den Marker bis zum

Boden verfolgen.

Die Abstimmung mit der Luftver-

kehrsüberwachung erfolgte mit

ATC in Berlin und Warschau.

Die folgende Zielfahrt erforderte

ein konzentriertes Studium der

Landkarten, mit Hilfe von Satel-

liten-Navigationsgeräten, da auf-

grund der Windgeschwindigkeit

von bis zu 65 km/h die gültigen

Ziele erst sehr spät erkennbar

waren. Auf diesen hier abzuwer-

fenden Marker musste die

Koordinate eines selbst gewählten

Zieles geschrieben werden. Wir

mussten „pokern“, um vorne mit

dabei zu bleiben, und wählten ein

Ziel in über 500 km Entfernung

aus. Die Fahrthöhe zwischen 

4.500 und 7.000 Fuß wurde ent-

sprechend der sich verändernden

Luftströmungen in den unter-

schiedlichen Höhen immer wie-

der korrigiert. 

Wald und Wiesenlandschaften,

kleinere und größere Städte, un-

zählige Seen und Flüsse wechsel-
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ten sich ab. Nach Überqueren der

Weichsel gegen Mittag konnten

am Nachmittag auch die großen

Seen in Masuren überfahren wer-

den. Angetan waren wir, als auf

unserer Karte im GPS im Norden

„Russia“ auftauchte – da war uns

eigentlich erst klar, wie weit wir

schon gefahren waren. Nach über

16 Stunden wurde das in über 500

Kilometer Entfernung gewählte

Ziel bis auf 600 Meter erreicht.

Die letzte Wertungsaufgabe als

maximale Weitfahrt innerhalb der

polnischen Landesgrenzen konn-

te mit Abwurf des Markers unmit-

telbar an der Landesgrenze vor

Litauen als bestes Ergebnis aller

Teilnehmer und mit 1000 Punkten

gewonnen werden. Als einziges

Team landeten wir nach Ab-

schluss aller Aufgaben in Litauen. 

Ab dem Startplatz in Bitterfeld

wurde in knapp 17 Stunden

Fahrzeit „nonstop“ eine Luftlinie

von 785 Kilometern zurückgelegt.

Bedanken möchten wir uns bei

unserem Verfolger- und Wind-

messteam, das neben anderen

vielen guten Leistungen nur zehn

Minuten nach unserer Landung

in Litauen neben uns stand – toll!

Dank auch unseren Wetterbera-

tern, die uns Tag und Nacht mit

neuesten Klimadaten versorgt

haben und uns so die

Fahrt sicherer ge-

macht haben. Na, und

nicht zuletzt danken

wir all denjenigen,

die uns mit ihren

guten Gedanken und

Wünschen auf unse-

rem Trip begleitet

haben.

Und das Ende vom

Lied? Wir belegten

mit 5446 Punkten

den zweiten Platz

hinter dem ebenfalls

deutschen Team

Krafczyk/ Schneider

aus München. Mark Sullivan und

David Levin aus den USA erran-

gen mit 5304 Punkten den dritten

Platz.

�
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Da waren wir nun, 60 Pilotinnen
aus aller Welt, die  vom 26.Juli
bis zum 7. August 2004 in Klix
um gute Plätze und den Titel der
Deutschen Meisterin im Segel-
flug in der Club-, Standard- und
Rennklasse gekämpft haben. Es
flogen viele Pilotinnen aus Deutsch-
land, aber auch einige Segelflie-
gerinnen aus Australien, Russ-
land, Japan, Italien, Dänemark
und der Schweiz mit. 

Mit zehn Wertungstagen hinterein-

ander und Strecken mit teilweise

über 500 km, waren diese Meister-

schaften sicher ein Höhepunkt in

der Wettbewerbslaufbahn so man-

cher teilnehmenden Pilotin. Auch

die Kondition der Fliegerinnen

wurde auf eine harte Probe gestellt.

Bei der Siegerehrung standen auch

vier Mitglieder der VDP (*) auf

dem Treppchen.

In der Rennklasse: 
1. Platz: Dr. Angelika Machinek  (*)

2. Platz: Stefanie Mühl

3. Platz: Annette Klossok (*)

Weitere
Nationalmannschaftsmitglieder:
4. Platz: Ingrid Mayer

5. Platz: Alice Toups

In der Standard-Klasse:
1. Platz: Sue Kussbach (*)

2. Platz: Gundula Goeke (*)

3. Platz: Cornelia Schaich 

(amtierende Weltmeisterin)

Weitere
Nationalmannschaftsmitglieder:
4. Platz: Anett Arndt

5. Platz: Susanne Schödel

In der Clubklasse:
1. Platz: Sandra Malzacher

2. Platz: Kathrin Wötzel

3. Platz: Christine Grote  

(amtierende Weltmeisterin)

Weitere
Nationalmannschaftsmitglieder:
4. Platz: Swaantje Geyer (*)

5. Platz: Anja Barfuß

Mit Susanne Waldenberger und

Gaby Haberkern, Standard-Klasse

Platz 7 und 8, und Ingrid Kothrade,

Clubklasse Platz 25, waren drei

weitere segelfliegende Mitglieder

der VDP am Start.

Im kommenden Jahr werden eben-

falls in Klix die Segelflugweltmeis-

terschaften der Frauen ausgetragen.

Dr. Angelika Machinek, Annette

Klossok, Sue Kussbach, Gundula

Goeke und Swaantje

Geyer werden mit am

Start sein.

�

Auf zwei Schwingen zum Sieg, erfolgreiche VDP-Segelfliegerinnen
v o n  G a b y  H a b e r k e r n

i
Bei dem „come together“,  das auch in diesem Jahr wieder mit viel Engagement
von Carola Niemeier und Ingrid Niemeyer in der VDP-Geschäftsstelle am 13. No-
vember 2004  ausgerichtet wurde, hat die VDP Sue Kussbach aufgrund ihrer her-
vorragenden Leistungen bei den Deutschen Segelflugmeisterschaften 2004 in Klix
den „Hanna Reitsch-Gedächtnispreis“ in Höhe von Euro 250.— verliehen. Sue hat
in der Standardklasse den 1. Platz mit 8616 Punkten souverän gewonnen. 
Wir gratulieren herzlich! H.G.  
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RALLYE

Was für ein Wetter für die 14.
Flugrallye „Rund um Berlin“
Ende August 2004: Schauer und
tiefe Untergrenzen schon am
Anreisetag zum Veranstaltungs-
flugplatz EDAZ, Schönhagen im
sonst so „sanften Süden“ von
Berlin. 
Trotzdem standen tags darauf 40

Flugzeuge startbereit, – knapp 20

jeweils in der Wettbewerbs- und

Touristenklasse, vier in der

Presseklasse. Das Veranstalter-

team um Wolf Gläser vom SXF

e.V. reagierte flexibel auf die

noch immer kritischen Met-

Bedingungen: Der Ziellande-

wettbewerb wurde nach Schön-

hagen vorgezogen. Die Rallye

führte uns anschließend entspre-

chend ihrem Motto „Stätten der

Wissenschaft und Technik“ über

den Telegrafenberg mit Einstein-

turm bei Potsdam, Lilienthals

Versuchsgelände in Krielow, die

Großfunkstelle Nauen von 1920

und das Schiffshebewerk Nieder-

finow zur Landung nach Finow.

Andere Bilder und Zeichen

waren aus der Luft weitaus

schwerer zu entdecken – und die

Logger zeichneten gnadenlos

jede Flugbewegung auf.

Die interessante Strecke sei

übrigens zum Nachfliegen emp-

fohlen. Auf dem ehemaligen

Militärflugplatz Finow gibt’s

eine große, auch atmosphärisch

bemerkenswerte luftfahrthistori-

sche Sammlung, teils in den

alten militärischen Hangars aus-

gestellt, und sogar im Winter täg-

lich geöffnet.

In Formationen von sechs Flug-

zeugen  ging es von Finow „out

of contest“ weiter zur Landung

nach Berlin-Tempelhof – und da-

bei natürlich auch ein Gedanke

zurück zu unserem VDP-Jah-

restreffen 2002 mit dem Elly-

Beinhorn-Erinnerungsflug.

Das letzte fliegerische Kunst-

stück folgte mit der Aufgabe, von

Tempelhof heil nach Schönha-

gen zurückzufinden, durch fin-

stere Regenschauer und minima-

le Sichten. Über den Funk konn-

ten wir uns alle beim Suchen

nach Lücken und Angeben von

Positionen mithören. Wir „Ein-

heimischen“, die jedes Dorf in

Flugplatznähe kennen, hatten da

gewisse Vorteile. Beim Anblick

der befeuerten Landebahn kam

jedenfalls bei allen Pilotinnen

Freude auf. 

Das war es dann schon auch mit

der Rallye – der Wettbewerbsflug

über den Spreewald mit

Schlußpunkt Berlin-Schönefeld

am nächsten Tag wurde von der

Wettergöttin  verhindert, – und

die Abschlussveranstaltung mit

Vertretern von Politik und DAeC

deshalb kurzentschlossen nach

EDAZ geholt. Happy End: Für

die Rückflüge der Teilnehmer

aus ganz Deutschland tat sich

danach sogar wieder der

Himmel auf. 

Weitere gute Nachrichten: Es

wird auch eine 15. Rallye „Rund

um Berlin“ in 2005 geben – und

der Flughafen Tempelhof, die

„Mutter aller Flughäfen“, die

„Große Runde“ mitten in der

Stadt, wird uns Pilotinnen erst-

mal weiter erhalten bleiben. 

�

Flugrallye „Rund um Berlin“ 2004 – 
Endstation „Mutter aller Flughäfen“
v o n  D r .  C e c i l a  R e n t m e i s t e r

Rallyevorbereitungen auf Hochtouren

In Tempelhof gelandet. (v.l.n.r.) Dr. Stefan Limbach/Navigator und
Dr. Cecilia Rentmeister/Pilotin,3. Preis Touristenklasse; 
Karola Schmorde/Pilotin und Hans Riegen/Navigator, Teilnahme
Wettbewerbsklasse 
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ULTRALEICHTFLIEGEN

„Luftmoped“, Doppeldecker oder
schnelles Reiseflugzeug: 
Ultraleichtfliegen kann Spaß für
jede Frau (na ja, zugegebener-
maßen auch für jeden Mann)
sein.

Die rasante Entwicklung der

Ultraleichten Fluggeräte in den

letzen Jahren hat in Piloten- und

Flugplatzkreisen für viel Auf-

sehen gesorgt. 

Sah man noch vor 10 Jahren nur

müdes Lächeln auf den Gesich-

tern, musste sich abfällige Bemer-

kungen über die „fliegenden

Putzlappen“ anhören oder durfte

nur auf wenigen Plätzen landen,

so hat sich nunmehr die jüngste

Sparte des Luftsports etabliert.

Ultraleichtflugzeuge wie bei-

spielsweise P92, Eurostar, P96,

C42, G3 etc. genießen den Ruf als

preiswerte, umweltfreundliche

Kleinflugzeuge. Technik und

Material der modernen ULs bie-

ten ein hohes Maß an Sicherheit

und Komfort. Die vorgeschriebe-

ne Ausstattung mit einem Ge-

samtrettungssystem lassen Flug-

zeug und Pilot im „Worst-Case“

gemeinsam zu Boden segeln.

Überleben fast garantiert!

Durch gründliche Aus- und

Weiterbildung, dem Respekt vor

der Fliegerei auch im Kleinflug-

zeug und der Einhaltung der so

wichtigen „Manoeuvring Speed“

kann das Risiko weitgehendst mi-

nimiert werden. Das max. Abflug-

gewicht wurde für viele Muster

bereits auf 475,50 kg erhöht, so

dass doppelsitziges Fliegen (insb.

für Frauen ;-)) legal möglich ist.

Für Inhaber von PPL-A,B,C ist

nur noch die Einweisung durch

eine Flugschule erforderlich; je

nach Pilotin dauert die praktische

Umschulung 2-3 Stunden. Die

Kosten liegen je nach Schule bei

ca. 140 Euro/Stunde. Ferner muss

eine kurze pyrotechnische Ein-

weisung erfolgen. Zuständig für

die Umschreibung ist der DAeC;

für 40,60 Euro wird die neue

„Licht-bild-Lizenz“ ausgestellt.

Die UL-Lizenz (SPL) ist 60

Monate gültig. Zur Lizenzver-

längerung müssen innerhalb der

letzen 24 Monate 12 Flugstunden

(davon mind. 6 Std. als verant-

wortlicher Pilot, PIC) sowie 12

Starts/Landungen nachgewiesen

werden.

Die geforderten Pflichtstunden

können neben UL auch auf ein-

motorigen Landflugzeugen oder

Motorseglern absolviert werden.

Es ist ein einstündiger Überprü-

fungsflug mit Fluglehrer durchzu-

führen. Und…wie immer, muss

ein gültiges Tauglichkeitszeugnis

Klasse 2 vorliegen.

Eine unmittelbare Umschulung

von PPL auf UL-Trike (Gewichts-

kraft gesteuert) ist seitens des

Gesetzgebers ist nicht vorgesehen.

Und dann war da noch …:

Verirrter UL-Flugschüler während

eines Überlandflugs aufgeregt

über Funk: 

„Unbekannter Flugplatz, über

dem eine Ultraleichte P92 kreist,

bitte, bitte, identifizieren Sie sich!“ 

Flugschüler: „Hamm Info, D-

MNTW, rechter Queranflug 24,

Durchstarten und Aufsetzen.“ 

Turm: „D-MNTW, ich habe eine

große Bitte: Bitte erst aufsetzen,

und dann durchstarten!“

�

Die (ultra-)lighte Seite
von Ruth Frenken
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MITGLIEDERBERICHTE

Auf meiner ersten Afrikareise
1997, flog ich als Passagier in ei-
ner Cessna  über den  Chobe River,
das Okawango-Delta und die

Kalahari. Mein Traum: Das näch-
ste Mal fliege ich selbst über
Afrika.
2004 war es soweit: Ich nahm als

einzige Pilotin in einer Gruppe

von neun Piloten und sechs

Mitfliegern, darunter auch mein

Mann, an einer zweiwöchigen

Flugsafari durch Südafrika,

Namibia und Botswana teil. 

Wir charterten sechs Cessnas.

An die gepflegten und IFR-instru-

mentierten  Maschinen der VHM

gewöhnt, erwartete mich eine

Enttäuschung:  Die weiß-blaue

Cessna 172 ZS – FXX, von außen

ganz hübsch,  hatte nur 150 PS und

weder VOR noch ADF. Magnet-

kompass und Gyro – das war's.

Wie gut, dass ich ein Garmin-GPS

dabei hatte.

Wir starten  von Grand Central/

Johannesburg aus nach Kimber-

ley. Die nächsten Etappen sind

Oudtshoorn, Cape Town, Uping-

ton, Keetmanshoop/Namibia. Ein

Erlebnis besonderer Art ist mein

Anflug mit der kleinen Cessna auf

die 61 m breite RWY 19 von Cape

Town International. Von Keet-

manshoop fliegen wir zur Karios

Canyon Lodge, wo wir zum er-

stenmal auf einer Sandpiste,  1100

m x 10 m,  3200 ft hoch, landen.   

Am  nächsten Tag ein  großartiges

Erlebnis: Flug über den Fishriver-

Canyon, den zweitgrößten Canyon

der Welt. Und dann – die Namib. 

Lüderitz überrascht uns mit

einem Sandsturm. Noch am gle-

chen Tag fliegen wir wieder hin-

aus in die Namib, zur Geluk Ku-

lala Lodge. Hier erleben wir auf

einer der höchsten Dünen, der

Sossusvlei, einen großartigen

Sonnenaufgang. 

Über Swakopmund fliegen wir

zur Etusis Lodge in der grünen

Am Himmel über Afrika
von Doris Gerecht

Savanne und zwei Tage später

nach Twyfelfontain mit seinen

berühmten Felsmalereien.  

In der Vingerklip Lodge kündigt

sich ein Wetterwechsel an. Auf

dem Flug zur Mokuti Lodge am

südöstlichen Rand der Etoscha-

Pfanne  zwingen uns Gewitter-

regen, in Okaukuejo zwischenzu-

landen. Kurz vor dem Aufsetzen

überqueren Zebras die 1400 m

lange, sehr schmale „gravel“-

Piste. Durchstarten und hinter den

Tieren landen: Gut, dass die

Pisten in Afrika so lang sind. Das

ist auch nötig, denn sie liegen

meist zwischen 3000 bis 5000 ft

hoch. Feuchtigkeit,  hohe Tempe-

raturen, Sand- oder Kiespisten

sowie der schwache Motor er-

schweren die Starts.  Mit 10 Grad

Klappen hebe ich bei 45  Knoten

ab, halte die Maschine lange dicht

über dem Boden, bis sie 60-65

Knoten erreicht hat und beginne

dann mühsam zu steigen. 

Zwei regnerische Tage bleiben

wir in der Mokuti-Lodge und flie-

gen dann über Rundu – Tanken

und Zoll – nach Maun. 

Fish River Canyon

Nach der Landung – Karios Canyon Lodge



VDP-Nachricten 2/04 31

Das letzte Ziel unserer Safari ist

die Kanana Lodge im Okavango-

Delta.  In flachen Kanus, Mojoros,

beobachten wir vom Wasser aus

die einzigartige Vogelwelt. Am

Abend auf einer Insel im Delta

verabschiedet uns Botswana  mit

einem wunderbaren Sonnenun-

tergang. 

Von Maun bis Gabarone fliegen

wir dreieinhalb Stunden über die

Kalahari. 

Über  Pilanesberg – Einklarieren

beim südafrikanischen Zoll – er-

reichen wir mit Special VFR nach

Sonnenuntergang unseren Ziel-

flugplatz  Wonderboom/Pretoria.

3177 NM – 37 Flugstunden für

unsere ZS-FXX – sind wir in 15

Tagen am Himmel über Afrika ge-

flogen. Wir haben aus Cessna-

Höhen die grandiosen Landschaf-

ten Südafrikas, Namibias und

Botswanas erlebt. Unsere Afrika-

Safari 2004  war ein großartiges

und für alle Teilnehmer glücklich

zu Ende gegangenes Fliegeraben-

teuer. 

�

Etusis

Sonnenaufgang in der Namib

Okawanga-Delta

Doris Gerecht in Vingerklip
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HISTORISCHES

Im zweiten Teil ihres Berichts
zur ökonomischen Ausgrenzung
deutscher Fliegerinnen schildert
Evelyn Zegenhagen die Entwick-
lung ab 1933. Die deutschen
Fliegerinnen kommen vom Re-
gen in die Traufe, vom Trudeln in
den Sturzflug. 

Viele Fliegerinnen begrüßten

Hitlers Machtantritt zunächst,

waren sie doch begeistert von der

NS-Propaganda, die den phönix-

haften Aufstieg der deutschen

Luftfahrt nach 1918 gleichsetzte

mit dem überwältigenden Auf-

stieg der NSDAP und zudem Wer-

te und Erfolge der deutschen Luft-

fahrt für sich vereinnahmt hatte –

Hitlers aggressiver Wahlkampf

per Flugzeug 1932 war nur ein

Beispiel. Wie ihre männlichen

Kollegen erhofften sich viele

Fliegerinnen vom Nationalsozia-

lismus eine großzügige Förder-

ung und Unterstützung ihrer

sportfliegerischen Aktivitäten.

Thea Rasche, Vera von Bissing,

Lola Schröter, Therese Görgen

und andere traten 1933 erwar-

tungsvoll der Nazi-Partei bei.

Andere – so  Lotte Orthbandt, Lei-

terin der Frauen-Segelflieger-

schule Berlin-Gatow, Hedy Schnitz-

lein, Leiterin der Damen-Segel-

fliegergruppe München, oder

Elisabeth Hartmann, die 1933 in

Weil im Schönbuch eine Flug-

sportgruppe gründete – widmeten

sich der Ausbildung fliegerischen

Nachwuchses. 

Elisabeth Hartmanns Sohn Erich,

der bei seiner Mutter das Fliegen

erlernte, sollte mit 352 Abschüs-

sen der erfolgreichste Jagdflieger

des Zweiten Weltkriegs werden.

Doch bereits 1933 wurden die

Fliegerinnen, die vom Dritten

Reich so viel erwartet hatten, bit-

ter enttäuscht: Es gab zwar mehr

finanzielle Unterstützung für Ver-

eine, Pilotenausbildung und Luft-

fahrtforschung wurden in viel

stärkerem Maße betrieben als

zuvor, und eindrucksvolle Repor-

tagen von Flugwettbewerben fan-

den sich in allen Medien – doch

alles galt nur Männern, der künf-

tigen deutschen Luftwaffe. Zwar

durften einige Frauen stolz die

Uniform des 1933 neugegründe-

ten Deutschen Luftsportverban-

des (DLV) tragen, doch dessen

Pressesprecher machte eindeutig

klar, aus welcher Richtung der

Wind von nun an wehte: „Gerade

jetzt, nach der Neuorganisation

unseres Luftsportes, wo wieder

Pflicht und Disziplin den Grund-

stock bilden, wird die Frau nicht

in den großen Rahmen unserer

Sportflieger eingeordnet werden

können. Den Frauen [...], die mit

Leib und Seele erfolgreich Flug-

sport betreiben, soll kein Stein in

den Weg gelegt werden, im Ge-

genteil, wir wollen gern unseren

weiblichen Kameraden zur Seite

stehen. Nur dürfen sie es uns

nicht übelnehmen, daß wir sie

nicht überall gebrauchen kön-

nen.“  Das von Hermann Göring

1934 propagierte „Volk von

Fliegern“ war nur ein halbes –

Frauen waren nicht gemeint. 

Zu den ersten Maßnahmen der

Nationalsozialisten in der Luft-

fahrt gehörte eine sofort einset-

zende Uniformierung und Milita-

risierung der Sportfliegerei. Der

neue DLV wurde militärisch struk-

turiert, Paradeschritt und Fahnen-

appelle lösten das ungezwungene

N u r  e i n e  H a n d v o l l  W i n d  u n t e r  d e n  F l ü g e l n  –  
D e u t s c h e  P i l o t i n n e n  u n d  k o m m e r z i e l l e  L u f t f a h r t
v o r  19 4 5  ( Te i l  2 :  A b  19 3 3 )
von Evelyn Zegenhagen 

DLV-Sportfliegerinnen treffen Hermann Göring 1934 in Berlin
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Segelfliegerleben ab, militärische

Präzision im Staffelfliegen die bis-

herigen Einzelwettbewerbe der

Motorflieger, Formationsflug wur-

de zum „Sinnbild des neuen

Kameradschafts- und Gemein-

schaftsgeistes“ – die Leistung des

(oder der) einzelnen galt nichts

mehr gegenüber der Leistung der

„Truppe“. 

Daß nur noch Verbände von

mindestens drei Flugzeugen eines

Vereins zu renommierten Veran-

staltungen wie dem Deutschland-

flug zugelassen wurden, bedeute-

te ein nominelles Aus für Fliege-

rinnen, die in Clubs und Vereinen

ohnehin unterrepräsentiert waren;

die quasimilitärische Ausrichtung

der Wettbewerbe – Nachtflüge, Er-

kennen von Sichtzeichen, Auffin-

den von Meldestellen, Abwerfen

von Meldebeuteln – war offen-

sichtlich. 

Alles, was deutsche Fliegerinnen

in den letzten Jahren geleistet hat-

ten, galt nun kaum noch. Tapfer

hatten sie seit Jahren geleugnet, daß

ihr Fliegen mit Emanzipation zu

tun hatte, und statt dessen erklärt,

daß sie „für Deutschland“ flögen,

ihren Anteil an der Tilgung der

„Schmach von Versailles“ leiste-

ten. Entbehrungsreich hatten sie

im In- und Ausland Opferbereit-

schaft, „Volksdienst“, Hingabe, un-

bedingte Pflichterfüllung und

Willensanstrengung bis zum

Letzten propagiert – Werte, die in

der Weimarer Republik, noch

mehr aber im Dritten Reich als

„Inbegriff deutscher Wesens Art“

hochangesehen waren. Sie hatten

sich als „fliegende Botschafter-

innen“ Deutschlands verstanden

und verstehen lassen, hatten ihren

persönlichen fliegerischen Erfolg

mit Erfolg zum Ruhme Deutsch-

lands gleichgesetzt. „Wäre Elly

Beinhorn Politikerin geworden“,

heißt es in einer 1940 veröffent-

lichten Biographie über sie, „hätte

sie politische Propaganda getrie-

ben. Sie war und ist aber Flie-

gerin. 

Wie oft hat sich [...] die Politik

mit höchsten Erfolge gerade an

die Frauen gewendet, so daß gar

nicht selten Frauen es waren, die

schließlich den Sieg einer Idee

herbeiführten. [...] Elly, ihre

Freunde und Ratgeber wußten

das. Und deshalb wurde sie

immer wieder eingesetzt. Und wo

auch Elly Beinhorn auftauchte,

immer und an allen Orten hatte

sie durchschlagende Erfolge zu

verzeichnen.“ Die meisten Flie-

gerinnen hatten alles getan, um –

wenn auch in unterschiedlichem

Maße – ihre Bereitschaft zur Iden-

tifikation mit dem Staat und zur

Integration in denselben zu bekun-

den. Diese Bekundungen waren

im alltäglichen Überlebenskampf

der Fliegerinnen, im Kampf um

die mageren Ressourcen immer

lebensnotwendiger geworden –

und jetzt doch nahezu bedeu-

tungslos.

Für kurze Zeit noch konnten Elly

Beinhorn, die Kunstfliegerinnen

Vera von Bissing, Ilse Fastenrath

und Liesel Bach, die Segelfliege-

rinnen Martha Mendel und Inge

Wetzel, die Versuchspilotinnen

Hanna Reitsch und Melitta Schiller

Schlagzeilen machen. Siege von

Frauen – wie Vera von Bissings

Sieg im Kunstflug während der

Olympiade 1936 – wurden noch

in wenigen Zeilen erwähnt. Doch

insgesamt wurde die Symbiose

zwischen Fliegerinnen, Flugzeug-

produzenten und Staat immer ge-

ringer: Die forcierte Militarisie-

rung Deutschlands drängte die

Frauen unaufhaltsam in den

Hintergrund. Es gab immer weni-

ger Chancen, sich zu profilieren,

wenn man nicht eng mit einer

Militärische Riten und Parolen: Flaggen-hissung beim Deutschlandflug 1934 
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flugzeugproduzierenden Firma

verbunden war. Und diese Firmen

waren aufgrund der umfangrei-

chen Rüstungsaufträge, die das

„Dritte Reich“ zu vergeben hatte,

kaum noch daran interessiert, die

kostenintensiven Auslandsflüge

von Frauen zu unterstützen, zu-

mal es kaum noch Gegenden in

der Welt gab, mit deren Erst-

befliegung sich Ruhm erwerben

ließ: Die Nische, die den Frauen

blieb, wurde zunehmend enger.

Keine Rede war mehr von

„Deutsche Mädel fliegen“, wie der

Völkische Beobachter 1934 noch

stolz getitelt hatte.

Für Frauen und Mädchen blieb

laut nationalsozialistischem Frauen-

bild in der Fliegerei nur eine

Rolle: Sie sollten gerade soviel da-

von verstehen, daß sie ihren

Ehemännern, Brüdern und Söh-

nen verständnisvolle Kameradin-

nen und Unterstützerinnen wären.

Die Idee, dafür 500 junge Frauen

des BDM (Bund Deutscher

Mädchen) im Segelflug auszubil-

den, wurde allerdings nie umge-

setzt; bei den begrenzten Ausbil-

dungskapazitäten hatten männli-

che Flugschüler immer Vorrang.

Und auch die 1938 neu eingeführ-

te Berufsperspektive „Luftmaid“ -

so zumindest übersetzte der

„Völkische Beobachter“ für

„Flugstewardess“ – hob nicht so

recht vom Boden ab. 

Der Flieger Theo Osterkamp

spiegelte eine allgemeine Einstel-

lung wider, wenn er, die Flug-

begeisterung seiner Frau schil-

dernd, 1938 schrieb: „[...] ich freu-

te mich, mit welcher ungeheuren

Passion das Mädchen an der

Fliegerei hing und mir mit einem

unvorstellbaren Wissensdurst ein

Loch nach dem anderen in den

Leib fragte. [...] Da kam mir viel-

leicht schon unbewußt der

Gedanke, daß es schön sein

müsse, mit einem solchen Wesen

durchs Leben zu gehen, das ein

tiefes, inneres Verstehen für die

Lebensarbeit und eine begeisterte

Teilnahme an dem Fliegerberuf

des Mannes mitbringt.“ 

Passive Weggefährtin des fliegen-

den Mannes – dabei sollte es blei-

ben: Im 1937 entstehenden Natio-

nalsozialistischen Fliegerkorps

(NSFK) waren Frauen nur noch

als fördernde Mitglieder geduldet,

und ab 1938 hatten sie Ausbil-

dungskosten und Flugzeug-Nut-

zungsgebühren zu zahlen, die bis

zu fünfmal höher waren als die

Gebühren, die Männer zahlten.

Viele Fliegerinnen resignierten,

weiblichen Nachwuchs gab es an

den Fliegerschulen schon lange

nicht mehr. Selbst Elly Beinhorn

gab auf: „Es ist so leicht, sich

einem Gefährten anzupassen oder

die sogenannten ‚Opfer‘ zu brin-

gen, wenn der Mann stärker ist

als die Frau“ – äußerte sie anläss-

lich ihrer Hochzeit 1936, ein

weibliches Stereotyp unterstrei-

chend, das den Nationalsozia-

listen aus dem Herzen sprach.

Andere Frauen gaben ihre

Fliegerei auf (wie Thea Rasche

oder Therese Görgen) oder emi-

grierten in das Ausland (wie An-

tonie Straßmann und Christl-

mariele Schultes).

Mit Kriegsausbruch am 1. Sep-

tember 1939 wurde die Sport-

fliegerei gänzlich verboten, doch

einige Fliegerinnen waren zeit-

weise als Überführungsfliegerin-

nen tätig und brachten Flugzeuge

von der Produktion an die Front –

kein Zweifel, daß ihre Dienste ge-

braucht und angenommen wur-

den. Vermutlich hat es etwa ein

Dutzend, vielleicht sogar mehrere

Fortsetzung

Verzweifelter Versuch oder wahre Überzeugung? Liesel Bach (links) und die Fallschirmspringerin
Inge Brumann auf dem Großflugtag in  Leipzig 1935
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Dutzend deutscher Ü-Fliege-

rinnen gegeben – weniger als in

den alliierten Staaten, aber er-

staunlich viele für ein Land, das

1939 noch verkündet hat, daß die

„deutsche Frau“ es ablehnen

würde, „[...] sich zur Befriedigung

von Abenteuergelüsten oder

Geldgier in eine Uniform stecken

zu lassen. 

[...] So gibt es in Deutschland

heute keine Kriegsfliegerinnen,

und es wird nie welche geben,

weil sich dies [...] mit dem Ethos

des neuen deutschen Menschen

nicht verträgt.“ Im Krieg geflogen

sind deutsche Fliegerinnen trotz-

dem, wenn auch unter größter

Geheimhaltung. Sie haben damit

ihre politische Einstellung zum

Ausdruck bringen können und

/oder eine einmalige Gelegenheit

genutzt, Flugzeuge aller Bauarten

zu fliegen – zu Friedenszeiten

wäre dies unmöglich gewesen.

Beate Uhse zum Beispiel, 1944 als

Hauptmann zu einer Über-

führungseinheit der Luftwaffe

einberufen, hat erste Ausbil-

dungsstunden auf dem M2 262-

Düsenjet genommen, lange bevor

viele Piloten der Luftwaffe  diesen

neuen Flugzeugtyp überhaupt zu

Gesicht bekommen haben. Auch

wenn das Militär den Einsatz die-

ser Frauen trotzig als nonkombat-

tant (nichtkämpferisch) bezeich-

nete – Liesel Bach hat ihn durch-

aus kampfnah erlebt: „Unsere

Flüge gegen Ende des Krieges, vor

allen Dingen im Westen

Deutschlands, waren fast immer

‚Himmelfahrtskommandos‘.[...] es

war ja nicht unsere Aufgabe, zu

schießen und Luftkämpfe auszu-

tragen. Wir sollten die Maschinen

heil an Ort und Stelle bringen und

jede Feindbegegnung zu vermei-

den. Meistens brachte ich das fer-

tig, indem ich meinen Vogel dicht

über den Wäldern flog. Wenn ich

Feindflieger sichtete, verschwand

ich dann in irgendeiner Wald-

schneise. Ich möchte aber die

Feindgeschwader nicht zählen,

die über meinen Kopf hinwegge-

zogen sind.“ Vera von Bissing er-

hielt für ihre Verdienste als

Leiterin einer Flugzeugreparatur-

werft und mehr als 1000 unfall-

freie Überführungen das Kriegs-

verdienstkreuz verliehen. 

Bei Kriegsende hatten auch die

Frauen alles verloren, mehrere –

so Vera von Bissing und Traute

Frank – gerieten in Kriegsge-

fangenschaft. 

Ab 1952 wurde Sportfliegen in

Deutschland wieder gestattet,

doch das „goldene Zeitalter der

Fliegerei“ war da lange vorbei.

Auch wenn die Unternehmungen

der Nachkriegssportfliegerinnen

so verwegen und erfolgreich

waren wie die ihrer Vorkriegs-

kolleginnen – die öffentliche Auf-

merksamkeit hatte sich von der

Sportfliegerei abgewendet; und

während die fliegenden Männer

in militärischer und kommerziel-

ler Luftfahrt in das Zeitalter der

Jets entrauschten, blieben die

Sportfliegerinnen im Zeitalter des

Propellers zurück. 1968 wurde

die Vereinigung Deutscher Pilo-

tinnen (VDP) gegründet, und erst

1988, 60 Jahre nach Melitta

Schillers Tätigkeit als Kopilotin

bei der Lufthansa, sollte deut-

schen Frauen wieder der Weg in

das Cockpit eines Linienflugzeugs

gelingen. 

�

Das nahe Ende einer glücklichen Allianz zwischen Fliegerinnen und Flugzeugfirmen: Liesel Bach, Vera
von Bissing, Dr. Heinkel und Direktor Bücker auf dem IV. Internationalen Flugmeeting Zürich 1937 
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Pilotinnen-Studie:

Ich bin erst glücklich, wenn ich fliegen kann!
Berufliche Orientierungen von Pilotinnen von Carmen Eccard

Ein Buch, das in jeden Bücherschrank flugbegeisterter Frauen
gehört. Woher kommt die Faszination des Fliegens, - wie haben
sich die ersten Pilotinnen ihren Platz in der Fliegerei erkämpft,
- wie sind die Berufsaussichten heute, - welche Möglichkeiten
habe ich, um meinen Traum vom Fliegen zu realisieren? Viele
Fragen, viele Antworten, historischer Background und gleich-
zeitig ein Nachschlagewerk, das mit sehr gut recherschiertem
Zahlenmaterial den Leser fasziniert.

H.G.  

Carmen Eccard ist wissenschaftliche Mitarbeiterin im Fachge-
biet Berufspädagogik an der Technischen Universität Darm-
stadt. Seit Oktober 2003 leitet sie das Mentoring-Programm für
Frauen in Wissenschaft und Forschung an der Universität Stuttgart. Arbeitsschwerpunkte der Au-
torin: Geschlechterkonstruktionen in Berufsbildung, Arbeit und Gesellschaft. Die angekündigte
Publikation beruht auf ihrer Dissertation.

ULRIKE HELMER VERLAG
ISBN 3-89741-139-3   
Paperback, 296 Seiten
24,95 Euro / 44,50 SFr
www.ulrike-helmer-verlag.de

Ein herzliches Willkommen unseren 
neuen Mitgliedern:
Nr. 511 Ingeborg Wendt, 24211 Preetz, PPL-C
Nr. 512 Kathrin Schieler, 70174 Stuttgart, PPL-A
Nr. 513 Julia Kern, 83122 Samerberg, PPL-A 
Nr. 514 Bettina Dreier, 27612 Loxstedt, PPL-C 
Nr. 515 Sibylle Wojke, 27612 Loxstedt, PPL-C 
Nr. 516 Beatrice Jockusch, 13587 Berlin, PPL-A  
Nr. 517 Antje Bettina Fohrbeck, 95444 Bayreuth, 

ATPL
Nr. 518 Sylvia Apetz, 37176 Angerstein, PPL-A
Nr. 519 Annegret Kuhn, 02736 Oppach, PPL-D
Nr. 520 Sabine Habicht, 88131 Lindau, PPL-D
Nr. 521 Doris Gerecht, 53340 Meckenheim, 

JAR/FCL mit Nachtflugberechtigung 
Nr. 522 Britta Carrera y Sondermann, 

42287 Wuppertal, PPL-A

Nr. 523 Ilona Roth, 78345 Moos 1, PPL-A+C
Nr. 524 Sabine Nendza, 59329 Wadersloh, PPL-H

- und unseren fördernden Mitgliedern:
Nr. FM-56 Dr. Bernhard Kempf, 76456 Kuppenheim
Nr. FM-57 Lorenz Forster, 12349 Berlin
Nr. FM-58 Jutta Malmsheimer, 88142 Wasserburg
Nr. FM-59 Karl-Heinz Schumann, 

88045 Friedrichshafen
Nr. FM-60 Bert Müller, 35444 Biebertal

Namensänderungen:
VDP-Mitglied Nr. 501 Anke Schmidt heißt jetzt 
Anke Trischler
VDP-Mitglied Nr. 361 Susanne Waldenberger heißt
jetzt wieder Susanne Bisch
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WERDE MITGLIED!

Präsidentin: Heidi Galland, Am Langenacker 40, D-53343 Wachtberg-Pech Tel: 0228/321410 Fax: 0228/321490 
E-Mail: Galland3@aol.com · Internet: http://www.pilotinnen.de

VDP Geschäftsadresse: Osttor 32, D-48165 Münster Tel: 02501/25145 Fax: 02501/927620 E-Mail: Carola.Niemeier@t-online.de
Bankverbindung: Vereinigung Deutscher Pilotinnen e.V. Konto Nr: 92 5 72 70 Sparkasse Karlsruhe BLZ: 660 501 01
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Te r m i n e  &  Ve r a n s t a l t u n g e n

Die Veranstaltungstermine auf unserer Web-site werden in unserer Geschäftsstelle von
Carola Niemeier aktualisiert. Bitte Termine zur Veröffentlichung möglichst per E-mail an:
Carola.Niemeier@t-online.de

22.01. 22. 
Treffen der Luftsportlerinnen
in Karlsruhe-Forchheim
Casino der LSG Rheinstetten
Kontakt: Sigrid Berner

29.01.-30.01. 
Hexentreffen (Hexen in Hessen)
Frankfurt Landessportschule
Kontakt: Dr. Angelika Machinek und
Ingrid Blecher

21.04.-24.04.
AERO-Messe in Friedrichshafen
www.aero-friedrichshafen.com

23.04.
Theoretisches und fliegerisches Training
Präzisionsflug in Nardt
Kontakt: Gudrun Herbich

27.05.-29.05.
FEWP-Treffen Slowenien
Airport Lesce-Bled
Kontakt: Barbara Friedenberg

03.06.-05.06.
Deutsche Meisterschaft im Präzisionsflug
in Nardt (auch doppelsitziges Fliegen möglich)
Kontakt: Gudrun Herbich

15.06.-18.06.
Deutschlandflug
Celle – Rudolfstadt
Info: motorflug@daec.de

13.07.-13.08.
Segelflugweltmeisterschaften der Frauen
in Klix
Info: www.daec.de

26.08.-28.08.
Rund um Berlin
fliegen@12207@aol.com

09.09.-11.09.
37. Jahreshauptversammlung der VDP
in Stuttgart

10.09. 
traditioneller  (Gaudi-) Landewettbewerb 
in Schwarzheide
Kontakt: Gudrun Herbich
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TERMINE & CO.
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VDP-Mitglied Astrid Gerhardt 
und Dominik Haggeney wurden 

Vizeweltmeister 
bei der 10. Gasballonweltmeisterschaft,
Bitterfeld-Bad Camberg-Litauen

Wir gratulieren!


